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Kote von der Uvvs.
Erscheint jeden Samstag.

B ezugspreis m it Postuersendung:
G a n z j ä h r i g ........................K 8 . -
H a l b j ä h r i g ................................ 4 . -
B ie r te l jä h r ig ........................„  2 . -

B ezugsgebühren  und G insckaltungsgebllhren sind im 
D a ra u s  und porto fre i zu entrichten.

5d)riftlcitung und V erw a ltu n g : O bere S ta d t N r. 33. -  U nfrank ierte  B rie fe  w erden 
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen (In se ra te ) w erden  d as  erste M a l m it 10 h fü r die vierspaltige P etitze ile  
oder deren R au m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir entsprechenden Nachlatz. Die 

A nnahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen A nnonzen-Expeditionen.
Schlutz des B la t te s  F reitag  5 Uhr Am.

Preise für W aidhofen:
G a n z j ä h r i g ........................K 7.20
H a l b j ä h r i g ........................„  3.60
v ie r te l jä h r ig ........................„  1.80

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erden v ie rte ljäh rig  20 h 
berechnet.

N r. 34. Waidhofen a. d. M b s ,  S a m s ta g  den 28. August 1915. 30. J a h rg .

Amtliche Mitteilungen
des S tad trates W aidhofen a. d. 9)bbs.

Verordnung des k. k. Statthalters im Erzherzogtums 
Oesterreich unter der Enns vom 15. August 1915, Z. W. 
2076, mit welcher die Kundmachung vom 7. Dezember
1914, L. E . und V. B l. Nr. 140, betreffend die Festsetz­
ung von Höchstpreisen für den Broßhandel mit Betreibe 
und Mehl, und bist mit der Verordnung vom 10. April
1915, L. 6 .  und V. B l. Nr. 33, abgeänderte Verord­
nung vom 13. März 1915, L. 6 .  und V. V l. Nr. 26, be­
treffend die provisorische Regelung des Verbrauches

von Brot und Mahlprodukten, aufgehoben werden.
I n  Durchführung der M in istm alvero rdnung  vom 

11. August 1915, R . G. B l. N r. 230, wird angeordnet:

§  1.
D ie S ta tth a  lter eikundmachnng vom 7. Dezember

1914, L. E. und B . B l. N r. 140, betreffend die Fest­
setzung von Höchstpreisen für den 'Erohhandel m it Ge­
treide und M ehl, die S ta ttha ltere ivero rdnung  vom 13. 
M ärz 1915, L. E . und V. B l. N r. 26, betreffend die 
provisorische Regelung des Verbrauches von B ro t und 
M ahlprodukten, die S ta ttha ltere ivero rdnung  vom 17. 
M ärz  1915, L. G. und V . B-l. N r. 27, m it welcher der 
§ 1 der V erordnung vom 13. M ärz 1915, L. E. und V. 
B l. N r. 26, außer K ra ft gesetzt wurde und die S ta tth a l-  
tereiverordnnng vom 10. A pril 1915, L. E . und D. B l. 
N r. 33, w it welcher die V erordnung vom 13. M ärz
1915. L. E . und V. V l. Nr. 26, abgeändert wurde, 
werden außer K raft gesetzt.

Diese V erordnung tr i t t  sofort in Wirksamkeit.

Vienerth m. p.

Verordnung der f. k. Statthalterei im Erzherzogtume 
Oesterreich unter der Enns vom 15. August 1915, Z. W. 
2075, mit mrlcher Durchführungsbestimmungen zu der 
Ministerialvcrordnung vom 11. August 1915, R. E.

V l. Nr. 231, betreffend die Erzeugung und den Ver­
trieb von Brot und Gebäck, erlassen werden.

I n  Durchführung der § §  2 und 3 der angeführten 
M inisterialverordnung wird angeordnet:

§ 1.
D ie Erzeugung von Kleingebäck ist ausnahm slos 

verboten.
§ 2 .

Z ur Erzeugung von B ro t darf außer einer Mischung 
von W eizenbrotmehl und Roggenmehl nur K artoffel­
mehl oder K artoffelbrei im Höchstausmaße von 10 °/0 
des Gesamtgewichtes der zur V erarbeitung gelangenden 
Mehlmenge verwendet werden.

D as bei der gewerbsmäßigen Broterzeugung ein­
zuhaltende M ischungsverhältnis von W eizenbrot- und 
Roggenmehl h a t sich nach der Z uteilung dieser beiden 
M ehlsorten a n  die Broterzouger zu richten. D ie Zu­
teilung 'von W eizenbrotmehl und Roggenmehl hat tu n ­
lichst im Verhältnisse von 1I3 : 2/3 zu erfolgen.

§ 3 .
B ro t darf nur in F orm  von Laiben und Wecken ge­

backen werden und muß wenigstens 280 G ram m  pro 
Stück wiegen.

D as Gewicht von B ro tla iben  oder -wecken, die mehr 
a ls  280 G ram m  wiegen, h a t ein Vielfaches des Gewich­
tes von 70 G ram m  zu bilden.

B ro tla ibe oder -wecken im Gewichte von 280 G ram m  
sind so zu formen, daß sie leicht in vier tunlichst gleiche 
Abschnitte zerlegt werden können.

§ 4.
Vom 16. Septem ber 1915 an  darf der P re is  des 

B ro tes 4 Heller pro 70 G ram m  nicht übersteigen. V is 
dahin bleiben die im § 2a der S ta ttha ltere ivero rdnung  
vom 10. A pril 1915, iL. E. und V. B l. N r. 34, festge­
setzten Brotpreise in G eltung.

8 5.
D er von den Bäckern den Zwischenhändlern beim 

Verkaufe von B ro t gewährte Zwischengewinn (R ab a tt)

darf 15 P rozent des Höchstpreises (§ 4) nicht über­
steigen.

§ 6.
B ro t darf n u r in  vollkommen ausgekühltem Zustande 

den Konsumenten verabreicht werden.
§  7.

D ie gewerbemäßige Erzeugung und der Verkauf d iä ­
tetischer B rotsorten (G raham brot, S im onsbro t u. d g l)  
sind nur m it Bew illigung der politischen Landesbehörde 
unter E inhaltung  der fallweise vorzuschreibenden B e­
dingungen gestattet.

§ 8.
Bäcker, Zuckerbäcker, sonstige Verkäufer von Back­

ware, sowie Gast- und Schankgewerbetreibende aller 
A rt haben einen Abdruck dieser V erordnung in ihren 
Verkaufs- und B etriebsräum en an einer jederm ann 
sichtbaren S te lle  anzuschlagen.

§ 9.
llebertretungen dieser V erordnung werden, soferne 

nicht die strafgerichtliche Ahndung e in tritt von der 
politischen Behörde erster Instanz  m it Geldstrafen b is 
zu 5000 Kronen oder m it Arrest b is  zu sechs M onaten  
geahndet.

F a lls  die Uebertretung von einem Gewerbetreiben­
den begangen w ird, kann außerdem, soferne die V or­
aussetzungen des § 133b, Abs. 1, lit. a, der Gewerbe­
ordnung zutreffen, die Entziehung der Gewerbeberech­
tigung verfügt wc'dcn.

§ 10.
Diese V erordnung t r i t t  a n  S telle  der m it der S t a t t ­

haltereiverordnung vom 10. A pril 1915, L. G. und V. 
B l. N r. 34, abgeänderten S ta ttha ltere ivero rdnung  vom
27. M ärz 1915, L. E . und V. Vl. N r. 28, am 16. August 
1915 in K raft.

M it dem gleichen Tage w ird die S ta tthaltereiverord- 
nung vom 4. F eb ruar 1915, L. E . und V . B l. N r. 14, 
zur Gänze außer Wirksamkeit gesetzt.

Bienerth rn. p.

Vermischtes.
Ein Sepp-Jnnerkofler-Denkmal.

Innsbruck, 22. August. N un bekommt der erste Held 
des tirolich-italienischen 'Krieges ein Denkmal. Die A n ­
regung hiezu hat Dr. Rudolf Granichstaedten-Czerva, 
ein begeisterter F reund der T iro ler Standschlltzen, ge- 
geben.Kammerbildhaiuer G rath  inW ien  h a t die kosten­
lose A usführung des Gedenkreliefs in Aussicht gestellt. 
I n  einem Felsen in  Sepps H eim at, in  den Sextener 
Dolomiten, w ird  das Relief, Sepps B rustbild als 
kaiserlicher Standschlltze, um gürtet m it dem S e ile  des 
B ergführers, eingemauert. E in  mächtiger T iro ler 
Adler, ebenfalls in Bronze gegossen, w ird das große 
M edaillon unter seinen symbolischen Schutz nehmen. O b­
wohl der Leichnam des Helden bedauerlicherweise noch 
nicht geborgen werden konnte, wurde doch schon jetzt 
—  angesichts des Feindes —  m it den V orarbeiten  be­
gonnen.

„Nicht ein Stein  ist herausgebrochen".
Anläßlich des G eburtstages Kaiser F ranz  Josefs 

bring t die 'erscheinende „'Tiroler Soldatenzeitung" einen 
Festartikel a u s  der Feder des G enerals Dankl, in dem 
der Landesverteidigungskom m andant u. a . sagt:

D ie Zeiten von Anno 1809 sind wiedergekehrt. I n  
flammender Begeisterung, in angestammter Kaisertreue 
steht A lt und Ju n g , Reich und Arm seit drei M onaten  
an  unseren Grenzen, um  die heimatliche Schalle gegen 
den tierräterischen Feind , der u n s  meuchlings über­
fallen, zu schirmen und zu schützen. Trotz der wütend­
sten Angriffe w eit überlegener W affen w urde in 
dieser langen Zeit nicht ein S te in  unserer V erteid i­
gungslinie herausgebrochen, nicht der geringste Erfolg 
seitens des heimtückischen Feindes errungen. S to lz  auf 
unsere K raft, sehen w ir in  festem G ottvertrauen  einer- 
großen und glorreichen Zukunft entgegen.

Ein letzter Gruß von S . M . S . „Blücher".
I m  Ostseebade Stolpm ünde ist eine Flaschenpost an 

Land gespült und von einem Kurgast geborgen worden, 
die von dem in einem Seegefecht gegen die E ngländer 
nach heldenm ütigem Kampfe gesunkenen Kreuzer 
„Blücher" stammt. D ie Flaschenpost enthielt einen 
Zettel m it folgender, m it B leistift geschriebenen M it­
teilung: „E inen letzten G ruß von S .  M . S .  „Blücher". 
L eutnan t zur See v. G ersdorff. E lte rn  in Hamburg 
wohnhaft, Bahnhofstraße 26. B itte  den E ltern  
schicken". Diese B itte  ist erfüllt worden. Die Flaschen­
post hat also den weiten Weg von der Nordsee unt D äne­
mark herum  nach der Ostsee zurückgelegt.

Patrouillenkämpfe in Kärnten.
A us  dem k. u. k. Kriegspressequartier w ird unterm  

20. August gemeldet:
Bei dem mißglückten letzten feindlichen A ngriff im 

Plöckenraum hatten die I ta lie n e r  größere Verluste. 
Wegen des starken feindlichen F euers konnten die toten 
I ta l ie n e r  noch nicht eingebracht werden. Der Feind 
wiederholte auch vorgestern seine Angriffe im Krn- 
gebiet. D er Angriff brach vorm ittags in  unserem I n ­
fanterie- und A rtilleriefeuer zusammen. D ie feindlichen 
Verluste betrugen zirka 400 M ann . Gestern w ar die 
Lage unverändert, nur im östlichen T eil der K ärn tner 
F ro n t eine lebhaftere Tätigkeit. Daß oft wenige S o l­
daten durch grenzenlosen M u t bedeutende Erfolge er­
ringen können, beweist folgender F a ll: A ls noch die 
I ta l ie n e r  eine starke, gut gedeckte S tellung am Hoch- 
weis stein hatten, beauftragten  w ir zwei P a trou illen , 
den Feind anzugreifen und nach Süden hinabzuwerfen. 
K orporal Fellner und Gefreiter Lipoth, die beiden 
P atrou illeführer, verabredeten sich, nahmen S e ile  und 
H andgranaten mit und begannen so den Aufstieg mit 
den freiw illig sich meldenden Leuten. W ie verabredet.

deren heftiges Feuer auf sich. Fellner arbeitete sich 
indes durch schwer zugängliche Kam ine auf einen sehr 
exponierten schroffen Felszahn. Oben .angelangt, stellte 
er fest, daß die schmale P la ttfo rm  keinen Anschluß gegen 
die tiefer stehende feindliche P a tro u ille  bot. D eshalb 
ließ sich die P a tro u ille  angeseilt in den A bgrund hinab 
und bombardierte in  dieser S tellung , frei schwebend, 
den sich verzweifelt wehrenden Gegner m it Hand­
granaten . E s gelang, die ganze A lp inipatrouille , die 
sich äußerst zähe und tapfer benahm, b is auf den letzten 
M ann  niederzumachen, ehe diese eine M eldung von dem 
Porsalle nach rückwärts erstatten konnte. Dieser Um­
stand w ar von besonderer Bedeutung, -weil der Feind 
in Unkenntnis, daß der Hochweisstein für ihn  verloren 
ist, kurz nachher zum A ngriff m it zwei Kompagnien 
gegen das B ladner Joch vorging. E in  über Hochmets- 
stein angesetzter Gegenangriff w arf den F eind  flucht­
artig  in  die Tiefe, wobei dieser sehr nam hafte Verluste 
erlitt.

Die Festung Breft-Litowsk.
Ueber die von den verbündeten Truppen der Z en tra l­

mächte eroberte Festung schreibt der militärische M it­
arbeiter der „Neuen Züricher Z eitung":

Brest-Litowsk ist die einzige Festung, die R ußland 
am B ug besitzt. D aher seine große Bedeutung für den 
besonderen F a ll. Nicht w eniger a ls  fünf wichtige B ah n ­
lin ien  treffen in  Brest-Litowsk aus allen Richtungen 
der W indrose zusammen. Von N orden her die über 
D ünaburg, W ilna , Bielostok führende P etersburger 
Linie. Von Westen die Linie über Warschau— Lukow. 
A us östlicher Richtung über Sm olensk und M insk die 
L inie von Moskau. V on Süden und Südosten her über 
Cholm die Linie von Lemberg und -über Kowel die V er­
bindungslin ie m it dem wolhpnifchen Festungsdreieck 
Luck— Dubno—Rowno. Die militärische Bedeutung der 
Schienenwege wächst m it der räum lichen Ausdehnung 
des Kriegsschauplatzes in geometrischer Progression. D as

der illustrierten G ratisbeilage. 1 5 1
ging zuerst Lipoth den Feind in der F ro n t an und zog

D ie  heutige N um m er ist 1 0  S e ite n  stark. — Hieru die N um m er 34 und 35



S eite  2. „ B o t e  v o n  d e r  P b b  s." Sam stag  den 28. August 1915.

Der europäische 
Krieg.

Brest-Litowsk gepalten! I n  der kurzen Z eit von acht 
Tagen haben die V erbündeten diese starke Festung, 
deren Vorstellungen die Russen noch wesentlich ausge­
stalten konnten, bezwungen und dam it ihre unvergleich­
liche Offensive in Polen  gekrönt. Die militärische B e­
deutung von Brest-Litowsk (litauisch Brest) beruht zu­
nächst auf ihrer Lage, worauf der militärische M it­
arbeiter des „Frem den-B latt" in folgenden A us­
führungen hinweist:

Durch die trennende Hinderniszone des ungeheuren 
Sumpfgebietes der Polesie zerfällt das westrussische 
K riegstheater in drei graste O perationsräum e: einen 
nördlich der Polesie, dessen Längsachse in nordöstlicher 
Richtung gegen die Basis P etersburg—M oskau weist, 
einen südlich der Polesie, der gegen Kiew und S lldruß- 
land sich zieht, und schließlich den polnischen Schauplatz, 
in welchem jene beiden grasten O perationsstränge von 
Nordosten und Südosten her sich vereinigen in dem 
starken Block der polnischen Bastion, die wie ein S toß ­
keil zwischen die Ländermassen Deutschlands und 
Oesterreich-Ungarns vorgetrieben ist. Brest-Litowsk ist 
P ivo t- und Erenzpunkt aller dieser drei O perations­
räum e, zufolge seiner zentralen Lage vermag es auf 
jeden dieser Schauplätze W irkung zu üben. Sein  F a ll 
eröffnet den Weg nach Osten in das In n e re  Rustlands 
und schafft den V erbündeten die stärkste Stütze für 
Flanke und Rücken bei allen  eventuellen O perationen 
gegen Nordosten wie gegen Südosten. D er russischen 
Kriegführung aber ist durch den Verlust von Brest- 
Litowsk ein entscheidender Schlag zugefügt worden, 
welcher sie nicht n u r  P o lens gänzlich beraubt, sondern 
auch ihr Operationssystem auf dem ganzen westrussischen 
K riegstheater zertrennt und erschüttert. Die W irkung 
dieser kritischen Entwicklung der Ereignisse w ird  um  so 
größer und bedeutsamer, a ls  Brest-Litowsk im unm itte l­
baren taktischen und strategischen Zusammenhang m it 
den O perationen der Feldheere steht. Die Russen haben 
hier nicht vielleicht bloß eine wichtige Festung verloren, 
sondern auch die stärkste Stütze ihrer aktuellen Kampf- 
anstrengungen eingebüßt, so daß die hier erlittene 
schwere N iederlage unm itte lbar auch auf ih re  F e ld ­
streitkräfte und deren ohnehin schon arg bedrängte Lage 
noch tiefer und entscheidender sich geltend macht. Durch 
den F a ll Brest-Litowsk des letzten Haltes und der letzten 
Rückendeckung beraubt, von den Verfolgungsoffensiven 
der V erbündeten in die Süm pfe und W älder der 
Polssie und des Vialowiczer Forstes gedrängt, von 
Norden und Süden  her bedroht, un ter solchen kritischen 
V erhältnissen sind die wankenden russischen Feldarm een 
in einen Rückzug gehetzt, der sie jeden Tag die schwersten 
Opfer kostet.

D er F a ll von Brest-Litowsk ist natürlich auch wieder 
ein schwerer Schlag für die V erbündeten R ußlands, die 
noch immer die Hoffnung hegten —  oder sich wenigstens 
den Anschein gaben — , daß unter dem Schutze von Brest- 
Litowsk das russische Heer sich von seinem ,.strategischen 
Rückzug" erholen und zu einer neuen Offensive kräftigen 
werde. M an  darf gespannt darau f sein, w ie m an sich

a lle in  schon erklärt zur Genüge, welche Wichtigkeit der 
Besitz der Festung für die eine oder andere K riegs­
parte i haben muß.

Brest-Litowsk liegt am Zusammenfluß der Muchawez 
m it dem Bug, dort, wo der letztere seine nördliche Rich­
tung verläßt und nach Nordwesten umbiegt. Dadurch 
deckt es den Durchgang zwischen dem hier bereits schiff­
baren Bug und dem w eiter östlich gelegenen unermeß­
lichen Gebiet der P rip e t- oder Rokitnofllmpfe. E s 
sperrt aber auch unm ittelbar den westlichen Zugang 
und die S traß en , die a u s  dieser Richtung durch das ge­
nannte  Gebiet hindurchführen.

S e in e  Ausgestaltung a ls EUrtelfestung und doppelter 
Brückenkopf am Bug verdankt Brest-Litowsk dem pol­
nischen Aufstande von 1831. D am als ist es auch m it 
den Weichselfestungen in  ein bewußtes System gebracht 
worden, wobei die beiden einander ergänzenden 
Festungsdreiecke entstanden sind, von denen man das 
eine a ls  das kleine, das andere a ls  das große polnische 
Festungsdreieck bezeichnen kann. Aehnlich w ie Iw a n -  
gorod ist Brest-Litowsk reine M ilitär-Festung. D ie 
eigentliche S ta d t liegt etwa zwei K ilom eter östlich des 
noch in  ä lte re r M an ier auf dem rechten B ugufer und 
beiderseits der Muchawez erbauten Festungskerns. M an  
kann sich ihrer somit durch Sprengung oder N ieder­
brennen erledigen, ähnlich wie m an in  früheren Zeiten, 
da es noch keine w eit vorgeschobenen F o r ts  gegeben 
hat, m it den Festungsvorstädten verfahren ist. D as 
Kernwerk w ird au f beiden F lußseiten von einem F o r ts ­
gürtel umschlossen, der zwölf Werke zählt, die durch­
schnittlich fünf Kilom eter w eit vorgeschoben sind. S o  
erhält die gesamte Festung einen Umzug von rund 
vierzig K ilom etern. D a s  ist für moderne Festungs­
anlagen nicht gerade viel. Doch ist anzunehmen, daß 
auf russischer S e ite  nichts unversucht gelassen worden 
ist, um die Ausdehnung und W iderstandskraft der 
Festung durch A nlage von provisorischen B au ten  und 
Feldwerken zu erw eitern und zu erhöhen.

in Frankreich und England zu diesem neuen E reign is 
stellen und auf welche Weife man seine Bedeutung 
herabzumindern versuchen wird.

Inzwischen ist auch die deutsche Ostseeflotte auf dem 
P la n  erschienen und mach Beseitigung der den Eingang 
versperrenden M inen in den Meerbusen von R iga  e in ­
gedrungen. D er Rigaische Meerbusen w ird von der 
offenen Ostsee durch zwei große Inse ln , Oesel und Dago, 
und eine M enge kleinerer In se ln  getrennt. D er süd­
liche Ausgang zur Ostsee ist die M eerenge von Domes- 
näs, so benannt nach der äußersten Nordspitze von K ur­
land. D er nördliche Ausgang ist die Durchfahrt zwischen 
den beiden genannten In se ln ; sie führt westlich von 
dem russischen K riegshafen R eval in  den Finnischen 
Meerbusen. I n  der nördlichen Durchfahrt liegt die 
In se l Moon, nach der die S traße  Moonsund genannt 
wird.

Nach dem Berichte des deutschen A dm iralstabes 
scheinen die deutschen Ostseestreitkräfte durch die S traße 
von D om esnäs in  den Rigaischen Meerbusen einge­
drungen zu sein, nachdem sie die ausgedehnten F a h r t­
hindernisse beseitigt hatten, m it denen die Russen 
gerade diese Deutschland zunächst gelegene E infahrt 
versehen hatten. D aß diese gefährliche und mühselige 
A rbeit auch auf deutscher S eite  Verluste erfordert hat, 
ist selbstverständlich. Die russische F lo tte , die wohl 
innerhalb des Meerbusens die deutschen Kriegsschiffe 
erw artete, scheint den Kampf bald  aufgegeben zu haben, 
um  noch den Weg durch den Moonsund gegen R eval zu 
gewinnen. D ie leichten S treitkräfte, die diesen Rück­
zug deckten, haben dabei nam hafte Verluste erlitten. 
Die „E m ir Bucharski"-Klasse der russischen Torpedo­
bootsflottille, von der ein Schiff vernichtet wurde, um­
faßt vier Boote aus den Ja h re n  1904 und 1905. Ih re  
M aße sind; 580 Tonnen W asserverdrängung. 25 b is 
26 Knoten Geschwindigkeit, zwei 10 Zentimeter-, ein 
3.7 Zentimeter-Geschütz und vier Maschinengewehre, 
drei Ueberwasser-Torpedorohre, 97 M ann  Besatzung. 
D er schwer beschädigte Zerstörer „Nowik" gilt a ls  das 
schnellste Schiff der russischen F lotte. E r stammt au s 
dem Ja h re  1911 und hat 1280 Tonnen Wasserver­
drängung. S eine Geschwindigkeit be träg t 37 Knoten, 
seine Bewaffnung um faßt vier 10.5Zentimeter-Geschütze, 
v ier Maschinengewehre und drei Dovveltorpedorohre. 
Die Besatzung beträg t 140 M ann. D ie beiden ver­
senkten K anonenboote „Ssiwutscb" und „Koresetz" 
stamm ten a u s  den Ia b re n  1906/07. S ie  verdrängten 
890 Tonnen und entwickelten 12 Knoten. Bewaffnet 
w aren sie m it zwei 12 Zentim eter- und vier 7.5 Z en ti­
meter-Geschützen, bem annt m it je 140 M ann.

D er Rigaische Meerbusen scheint nunm ehr von feind­
lichen Kriegsschiffen frei zu sein. Welche Bedeutung 
das fü r die w eiteren O perationen der Armee Below 
hat, werden die kommenden Ereignisse zeigen. A nläß­
lich des Vorstoßes der Velow-Armee ins nördliche K ur­
land w ar der Besitz des Rigaischen M eerbusens für die 
Russen ein erheblicher V orteil, denn von dort a u s  w u r­
den ihre Truppen, denen die V erteidigung von R iga 
zufiel, durch die w eittragenden Geschütze ih rer F lo tte  
sehr w irkungsvoll unterstützt. Der linke F lügel der 
Velow-Armee, der sich b is Tukkum vorgearbeitet hatte, 
mußte hier un ter dem Drucke dieses Flankenfeuers H alt 
machen. Jetzt ist diese G efahr beseitigt.

„General Drahtzaun".
Amerikanische Zeitungen geben die E rzählung eines 

englischen Offiziers wieder, w orin dieser die furchtbare 
V erteidigungsw affe der S tacheldrahtzäune schildert.

D er Offizier erzählt; E in  deutscher Schützengraben, 
der m it vielen hundert M etern Stacheldrahtzaun um­
geben w ar. sollte gestürmt werden. Ich sah, wie unsere 
S o ldaten  b is an den Z aun herankamen, sie hackten auf 
denselben los, bis ihre Hände b lu tige Fetzen w aren  und 
die Uniformen ihnen zerrissen vom Leibe hingen. Von 
unserem Schützengraben bis zu dem deutschen D ra h t­
zaun w ar der W eg gleichsam ein D otenw eg; obwohl nu r 
120 M eter von unserer S te llung  bis zu der der D eu t­
schen w aren, bot das T erra in  einen so fürchterlichen 
Anblick, daß eine Anzahl der englischen S o ldaten , die 
plötzlich die blutige B ahn  vor sich sahen, vor Entsetzen 
»nsammenbrachen. Erst wurden die In d ie r , die an der 
Spitze gingen, von dem F euer der h in ter den D rah t- 
zäunen aufgestellten Maschinengewehre hingem äht, 
dann stürm ten die Schotten vor, aber es w ar ebenfalls 
vergeblich. D as B a ta illon  geht 1000 M ann  stark ins 
Feuer, aber n u r 150 kamen lebend zurück. D ie U eber- 
lebenden erinnern  sich an nichts mehr, a ls  an das 
Reißen und Hacken an den D räh ten , und sehen überall, 
selbst im Traum e, noch im m er diesen fürchterlichen 
D rahtzaun  vor sich. D er einzige unverwundete Offizier 
sammelte schließlich die Mannschaft und zog sich zurück, 
und dann kam die Reihe a n  uns. Aber auch w ir opfer­
ten uns ganz umsonst, denn ein Anstürmen gegen die 
durch D rahtzäune geschützten Maschinengewehre w a r ein 
D ing der Unmöglichkeit. D ie englischen So ldaten  
nennen das deutsche S tacheldrahtverhau „G eneral 
D rah tzaun", und dieser kämpft immer auf S e iten  der 
V erteidiger. D er A ngreifer hingegen bleibt völlig dem 
Maschinengewehrfeuer ausgesetzt. I m  allgemeinen 
schicken die E ngländer erst F reiw illige vor, um den 
D rah t zu zerschneiden, aber hiervon fallen wenigstens 
90 v. H. D er D rah tzaun  ist vielleicht das schwierigste

Auch sonst haben die Mächte des V ierverbandes ernste 
S tunden. I n  E ng land  w ird  die industrielle M obili­
sierung durch fortwährende S treiks und U nruhen ge­
hindert. Der diplomatische Feldzug auf dem B alkan 
scheint für den V ierverband heute bereits aussichtslos 
zu fein. W ährend einerseits die Nachrichten sich wieder­
holen, daß das Uebereinkommen zwischen der Türkei 
und B ulgarien  zustande gekommen sei, w ird  von russi­
scher Seite gemeldet, daß die V erhandlungen des V ier- 
verbandes m it B u lgarien  a ls  ergebnislos eingestellt 
wurden. Die „Nowo-je W rem ja" weiß w eiter zu be­
richten, daß die U nterhandlungen Mischen dem V ier- 
verband und R um änien zu keinerlei positivem E rgebnis 
geführt haben. I n  Griechenland ist die S tim m ung der 
Bevölkerung gegen E ng land  so gereizt, daß wahrschein­
lich auch Venizelos nicht mehr die Politik  des König­
reiches zugunsten der A lliierten  wird wenden können. 
I n  Serbien soll die Skupschtina allerd ings H errn Pasic 
das V ertrauen votiert haben, aber von Herrn Pasic 
haben die Verbündeten derzeit gar nichts.

D ie englische Presse versucht es kralpfhaft, aus dem 
U ntergang des W hite S tar-D am pfers „A rabic" einen 
offenen Konflikt zwischen Deutschland und der am eri­
kanischen Union zu entfachen. Und wenn es nach den 
englischen B lä tte rn  ginge, müßte Amerika morgen 
Deutschland den Krieg e rk lä re n . R un scheint aber denn 
doch die amerikanische Union nicht so kamptwüfig zu 
sein wie die englischen Zeitungen, bei denen natürlich 
der Wunsch der W ater des Gedankens ist. Nach W ashing­
toner M eldungen sei die Regierung entschlaren, einen 
Bruch zu vermeiden, falls dies nur irgendwie ehren­
voll geschehen kann, und daß Deutschland in dieser B e­
ziehung der amerikanischen Regierung so w eit a ls  mög­
lich entgegenkommt, das beweist der freundliche Ton 
des Telegrammes des deutschen Botschafters a n  das 
amerikanische S taa tsdepartem ent. Und so werden denn 
die englischen B lä tte r  wahrscheinlich auch diesm al sich 
umsonst in die Fieberhitze hineingeredet haben.

Am S am stag  ist die 21. K riegserklärung in diesem 
Weltkriege erfolgt, die I t a l i e n s  an die Türkei. D er 
italienische Eeneralstabschef, der au s  seinen W etter­
berichten bekannte G eneral Ladorna, h a t sich lange ge­
nug gegen diese Kriegserklärung gesträubt; der Druck 
Englands w ar schließlich stärker a ls  der W iderstand 
E adoruas. I ta l ie n  muß feine So ldaten  an England 
verkaufen und gegen Konstantinopel schicken. E s  sind 
noch nicht drei Jah re , feit I ta l ie n  durch den F riedens­
vertrag von Ouchi am 18. Oktober 1912 den ersten 
Krieg m it der Türkei, der am  28. Septem ber 1911 zum 
Ausbruche kam, beendete. I n  diesem ersten Italienisch- 
Türkischen Kriege vermochten die I ta l ie n e r  trotz großer 
Menschenopfer kaum weit in  das In n e re  von T ripo lis  
einzudringen; heute sind sie wieder bis a n  die Küste 
zurückgedrängt und Libyen ist für sie so gut wie ver­
loren. Der einzige Erfolg, den die I ta l ie n e r  a u s  dem 
ersten Krieg gegen die Türkei zu verzeichnen haben, ist 
die Besetzung einiger In se ln  im Aegäischen M eere. D er 
zweite Feldzug gegen die Türken, den die I ta l ie n e r  im 
Solde E nglands unternehmen, w ird ihnen gewiß weder 
Lorbeeren noch G ew inn bringen.

Vom italienischen Kriegsschauplätze meldete der ge­
strige amtliche Bericht, daß nach zehntägiger A rtille rie­
vorbereitung mehrere italienische Infanterieregim ente»; 
und A lpini-V ataillone mehrfache S tu rm angriffe  gegen

Problem  des jetzigen Krieges, denn er ist der größte 
Menschenvernichter und er bleibt fast immer Sieger.

Die Odyssee der französischen Frauen.
Amerikanische Z eitungen bringen folgendes S tim ­

m ungsbild  au s  P a r is , aus dem m it Sicherheit hervor­
geht, welches M arty rium  die französischen F rau en  durch 
das gänzliche Fehlen der Verlustlisten durchmachen. E s 
ist nicht allein auf dem Schlachtfelde, wo m an die Tragik 
dieses Krieges sieht. Hier in P a r is  und in ganz F rank ­
reich, in  den W ohnungen der vermißten S o ld a ten  fühlt 
man erst ganz die wahre Tiefe des unendlichen Leides. 
Ohne Verlustlisten seitens der französischen R egierung 
gelassen, machen die französischen F rau en  alle Q ualen  
der Ungewißheit durch, so daß sie der rauhen Wirklich­
keit kraftlos gegenüberstehen. 'Viele sterben a n  gebroche­
nem Herzen, aber dieses S te rb en  wird nicht in  den 
Zeitungen erw ähnt, die nu r immer von Ruhm , von ge­
wonnenen Schlachten oder von der In fa m ie  der D eu t­
schen berichten, wodurch sich aber die F rauen  nicht ir re ­
führen lassen. W enn man wissen will, w as der Krieg 
für Frankreich bedeutet, muß man nur in die Kirche 
gehen. N otre Dame de V ictoire ist erfüllt von dem 
Lichte von Taufenden von Kerzen, und in  a llen  Kirchen 
von P a r i s  findet m an eine nie gesehene Lichtfülle, die 
von den Kerzen herstammt, die alle von unglücklichen 
F rauen  gespendet wurden, die um G ewißheit über das 
Schicksal ih rer im Felde befindlichen Liöben flehen. Die 
F rau en  der Gefangenen sind durchaus nicht trostlos, 
und selbst die F rauen , die wissen, daß ihr M ann  oder 
S ohn  oder B ruder gefallen ist, finden sich in  ihren 
Schmerz. N ur nicht die Unglücklichen, die gar keine Nach­
richt erhalten haben. Diese fürchterliche Ungewißheit 
tre ib t sie jetzt zu Hunderttausenden au f die Suche.

Viele von ihnen findet m an  hin ter der F ro n t, wo 
sie voller Verzweiflung etw as über den V erm ißten zu 
erfahren suchen. E ine seltsame Frucht dieser Angst ist 
es auch, daß viele Französinnen an deutsche F rau en
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unsere S tellungen auf der Hochfläche von L avarone 
unternahm en, die alle von unseren Truppen, darun ter 
oberösterreichische Schuhen, zurückgeschlagen wurden, 
wobei die I ta l ie n e r  schwere Verluste erlitten . Zum 
erstenmal werden in  einem amtlichen Kriegsberichte 
die oberösterreichischen Schützen erw ähnt, die in diesem 
Gefechte ruhmvollen A nteil an  der siegreichen Abwehr 
des welschen Feindes hatten.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz dauert der 
Stellungskrieg an und wird von den Deutschen erfolg­
reich geführt. E in  K riegsrat in C ala is, an dem auch 
russische Offiziere teilnahm en, soll, nach Schweizer 
B lätterm eldungen, eine neue Offensive der V erbündeten 
im Westen gegen die deutschen S tellungen  zum Gegen­
stände gehabt haben, bevor noch die im Osten freige- 
wordenen K räfte der Zentralmächte eingetroffen sind. 
Ueber Holland kommen nämlich M eldungen über große 
deutsche Truppensendungen nach der flandrischen F ront. 
„Telegraf" meldet von der Grenze, daß in Nordbelgien 
Gerüchte umlaufen, wonach die Deutschen an  der Jser- 
tinie die Offensive wieder aufgenommen hätten. M an 
bemerkte einen lebhaften Automobilverkehr, ferner 
kämen fortgesetzt neue Truppen durch, schwerer Geschütz­
donner ist hörbar. D ie Tätigkeit feindlicher F lieger ist 
merklich gesteigert usw. Solche Nachrichten zeigen deut­
lich, m it welcher Besorgnis m an allenthalben das 
Wied'ererfcheinen der gegenw ärtig gegen R ußland 
kämpfenden deutschen K orps im Westen erw artet.

Am 23. d. M . erschien eine feindliche F lo tte  von etwa 
40 Schiffen vor Zeebrügge, die, nachdem sie von der 
deutschen K üstenartillerie beschossen wurde, in nordwest­
licher Richtung wieder abdampfte.

Zwei bedeutsame Erfolge haben die Türken im Jem en 
errungen. D er M eldung von der Einnahm e der 20 
Kilometer nördlich von Aden gelegenen S ta d t Lahadsch 
folgte später die Nachricht, daß eine türkische T ruppen­
abteilung von den Höhen der B ab el M and eb-Straß e, 
welche die In se l P erim  beherrschen, die feindlichen 
Kasernen, die Leuchttürme und die M ilitärw erkstätten 
auf der In se l beschossen und sie zerstört hat. Die In se l 
P e rim  liegt am A usgang des R oten M eeres, in der 
S traß e  von B ab el M andeb. Im  Ja h re  1857, a ls  der 
B a u  des Suezkanales begann, nahm England von der 
In se l Besitz, befestigte sie und vervollkommnete dam it 
das System von Stützpunkten für seinen wichtigsten 
Seeweg. Schon 20 Ja h re  vorher hatten die E ngländer 
die S ta d t Aden und die umliegende Gegend besetzt. Ilm 
sich vor Angriffen der einheimischen, auf ihre U nab­
hängigkeit eifersüchtigen S täm m e zu schützen, tra ten  die 
E ngländer m it den Scheichs in Verbindung und sie ver­
standen es, die arabischen Fürsten durch Bestechungen 
und andere M itte l an  sich zu fesseln. Die zahlreichen 
lanaandauernden Kämvfe. welche die Türken m it den 
A rabern  zu bestehen hatten, w aren das E rgebnis dieser 
P o litik  der Engländer. D as hat sich nun geändert. Die 
A usrufung des Heiligen Krieges b a t auch in A rabien 
die W irkung nicht verfehlt und S täm m e, die bisher 
auf einen Wink E nglands gegen die Türken *u Felde 
zogen, kehren fetzt ihre W affen gegen den englischen 
E indringling.

Die brave S t. Pöltner Landwehr.
W i e n ,  21. August. I n  T iro l standen ein T eil u n ­

serer T onale-Stellung und die Werke Lavarone und

schreiben, nur um sich Gewißheit über das Schicksal eines 
Angehörigen zu verschaffen. Der Haß der M änner h in­
dert die F la u e  r Frankreichs nicht, ihre verzweifelten 
A nfragen an die F rauen  und M ü tte r ihrer Feinde zu 
richten. „Wo ist mein M ann, wo ist mein Sohn, wo 
ist mein S ta b e r? “ D as sind immer w ieder die F ragen  
dieser unglücklichen Frauen , die sogar in ihrer Angst 
ihre sonst so sorgsam gehaltene K leidung vernachlässigen. 
N ur suchen, suchen, und immer w ieder suchen und Briefe 
an jeden schreiben, der nur irgendwie helfen könnte, 
das ist jetzt ihre Beschäftigung. I n  der Geschichte der 
W elt sind solche M engen von suchenden F rau en  noch 
nicht verzeichnet. Frankreich hat jetzt eineinhalb M il­
lionen M änner, die nicht mehr in der Kam pflinie stehen 
und m an weiß in Frankreich noch nicht einm al, w er im 
Jä n n e r  in  der Schlacht von Soissons gefallen, ver­
wundet oder gefangen ist. Rach dem Besuche des K riegs­
m inisterium s, wo die unglücklichen F rauen  umsonst a n ­
fragen, beginnt ihr R undgang nach allen Hospitälern. 
D ort sehen sie immer wieder die ausgelegte Liste durch, 
schreiten voller Angst durch alle Krankensäle und  suchen 
unausgesetzt, ob sie nicht eine S pu r des geliebten V er­
mißten finden. D ann werden wieder a n  alle  K ameraden 
B riefe geschrieben und erst nach vielen, vielen M onaten, 
w enn -der geschwächte Körper nicht m ehr die K ra ft hat, 
Trost und M u t zu finden, kommt die Gewißheit. Dazu 
kommt, daß viele von ihnen von rücksichtslosen W a h r­
sagerinnen, die die S itu a tio n  für sich -ausbeuten, a u s ­
genützt und ihres ganzen Besitzes beraubt werden. 
V iele von diesen unglücklichen F rauen  sind vor Angst 
und Kummer geistesgestört worden. W enn dieser Krieg 
einm al zu Ende sein wird, w ird man die seltsamsten 
und rührendsten Geschichten der Odyssee dieser F rau en  
zu hören bekommen. Aber das Ende dieses Krieges 
w ird -auch das Ende der Hoffnungen vieler taufender 
oon französischen F rau en  sein.

F o lgaria  unter schwerem Dauerfeuer. E in  italienisches 
Infan teriereg im en t, verstärkt durch Bers-aglieri, -griff 
den M onte Eoston zweimal vergeblich an. Ebenso -wurde 
im Gebiete von Schluderbach der Versuch einer A lpim - 
Abteilung, vorzudringen, abgewiesen. Im  K ärn tner 
Grenzgebiet dauern die Eeschlltzkämpse fort. D ie V or­
stöße starker italienischer K räfte gegen Flit-sch-Tolmein 
blieben ohne Erfolg. E i n  A n g r i f f a u f  u n s e r e 
Vo r s t e l l u n g  am Vr s i c  s chei t er t e  a n  dem 
u n e r s c h ü t t e r l i c h e n  A u s h a r r e n  d e r  b r a ­
v e n  S t .  S e l t n e r  L a n d w e h r  u n d  u n s e r e r  
S  a t t e  r i e  n. V or dem M rzli V rh verlor der Feind 
mindestens 800 M ann. Der Brückenkopf von Tolm ein 
stand u n te r sehr heftigem Geschützfeuer, w orauf dann 
bei Kozarsce gegnerische Vorstöße folgten, die sämtlich 
zerschellten. Auch gegen unsere Stellungen von Doberdo 
unternahm en die I ta l ie n e r  einen ergebnislosen V or­
stoß. Sonst dauert do rt und -am Görzer Brückenkopf 
der A rtilleriekam pf fort. —  E ines unserer Flugzeug­
geschwader belegte Udine m it Bomben und B ran d ­
pfeilen. Sämtliche Flugzeuge kehrten wohlbehalten 
heim.

Luftbombardement auf Udine.
L u g a n o , ,  23. d. M .: „Secolo" erfährt aus Udine, 

daß sich seit einiger Zeit täglich feindliche Aeroplane 
über der S ta d t zeigen, welche bisher wenig Schaden 
anrichteten. Gestern aber erschienen -um 5 Uhr nach­
m ittags zwei österreichische Flieger über der S ta d t und 
schleuderten gegen zehn Bomben ab. von denen eine 
eine Gruppe von Personen traf. D rei K om biniere, 
ein B rigadier, ein Bursche und ein A rbeiter wurden 
getötet und viele verletzt. E ine andere Bombe tra f 
einen A rbeiter, der aus einer Fabrik  flüchten wollte. 
Andere Bomben verursachten B rände und brachten 
M auern  ins Rollen. D as Bom bardem ent dauerte über 
eine halbe S tunde. Die Bevölkerung befindet sich in 
ungeheurer Erregung.

Das Schicksal Petersburgs.
Die „K orr. Rundschau" meldet au s  Stockholm: 

Petersburger Berichte erklären, daß m it der Preisgabe 
sämtlicher russisch-polnischen Festungen und befestigten 
Plätze gerechnet werden müsse. D as einzige Z iel der 
russischen H eeresleitung fei, gegenwärtig Verluste an 
Menschen- und K riegsm aterial tunlichst zu vermeiden. 
E s wird von den Berichterstattern betont, daß lediglich 
die Geistesgegenwart des G enerals Alexejew eine K a ta ­
strophe verhütet habe, da dieser im letzten Augenblick 
jeden M ann  und jedes Geschütz eingesetzt habe, um  die 
vollständige Umzingelung eines beträchtlichen Teiles 
der russischen Armee zu verhindern.

S eh r pessimistisch spricht sich Michaelowsky im „Ruß- 
koje Storno" aus, indem er schreibt: R ußland dürfe jetzt 
nicht daran  denken, diese oder jene Position zu behaup­
ten, sondern müsse trachten, feine Rückzugslinie zu 
sichern. E s fei zweifelhaft, ob die russische Armee noch 
die K raft zu entscheidendem W iderstand besitze. D ie 
technische Ueberle-genheit Deutschlands habe die K raft 
R ußlands gelähm t, doch dürfe es R ußland in Zukunft 
nur mehr bei der Ueberzeugung lasten, durch das B lu t 
feiner Soldaten  seine technische Rückständigkeit au s­
gleichen zu wollen. Die P etersburger Berichte messen 
übereinstimmend den O perationen in  den Ostsee­
provinzen große Bedeutung bei und erklären, daß das

Professor Ehrlich gestorben.

B ad Homburg vor der Höhe, 20. August. D er F ran k ­
furter Gelehrte P rof. P a u l  Ehrlich ist heute m ittags 
in seinem S an a to riu m  gestorben. —  Prof. Ehrlich, der 
Entdecker des S a lo arsan s, w ar am 14. M ärz 1857 zu 
S treh len  in Schlesien geboren. I m  Ja h re  1895 w urde 
er zum Direktor des neugegründeten In s titu te s  für 
Serumforschung in Steglitz ernann t und behielt die 
Leitung auch bei der später erfolgten Umwandlung des 
In s titu te s  in bas In s titu t für experimentelle Therapie. 
Die wissenschaftlichen A rbeiten Ehrliche betrafen zu­
nächst die klinische Histologie. Durch wissenschaftliche 
A usbildung der F ärbungslehre des B lu tes förderte er 
die Diagnose der B lutveränderungen, ferner schuf er 
die heute noch allgemein angewandte differential-diag­
nostische F ärbung  der Tuberkelbazillen, arbeitete für 
die biologische V erw ertung der v ita len  F ärbung  (M e­
thylenblaufärbung lebender N erven) und fand die für 
die Diagnose des Typhus und die Prognose der 
Schwindsucht w ertvolle Diazoreaktion. E in  T eil seiner 
A rbeiten betrifft die allgemeine Pharm akologie, indem 
er die Beziehungen zwischen der K onstitution und der 
pharmakologischen W irkung chemischer Körper schärfer 
a ls  bisher präzisierte, dadurch, daß er in  den V ertei­
lungsgesetzen das zwischen Ursachen und W irkung ver­
m ittelnde Glied nachwies. S e it  1890 betreffen seine 
A rbeiten vorwiegend die Jm m un itä tsleh re . I m  Ja h re  
1908 erhielt der G elehrte mit Metschnikoff den medi­
zinischen Nobelpreis. Zwei J a h re  später entdeckte 
Ehrlich und sein Assistent, der Ja p a n e r  H ata, das 
Dichlorhydratdioxydamidobenzol, ein H eilm ittel gegen 
S iph ilis , das als „Ehrlich 606“ und später unter dem 
T ite l „S alvarsan" »Weltruf erlangte. E in  verbessertes 
P rä p a ra t  stellte Ehrlich im Ja h re  1912 im „N eo-Sal­
varsan" her. Auch gegen andere Infektionskrankheiten 
ist Salvarsan  m it Erfolg angewendet worden. E s  hat 
den eigentlichen R uhm  Ehrliche begründet.

Schicksal P etersburgs dam it im engsten Zusammen­
hange stehe. „Rußki In v a lid "  betont, daß es sich darum  
handle, klarzustellen, w as die Deutschen in den Ostsee- 
provinzen eigentlich bezwecken, da man sonst das pein­
liche Gefühl nicht los werden könne, gewissermaßen in 
der Luft zu schweben.

I n  der „Nowoje W rem ja" behauptet Dorim , daß 
R ig a  fü r die Deutschen sowohl einen bedeutsamen Land­
stützpunkt als -auch die ausschlaggebende F lottenbasis 
bilden werde. P etersburger militärische A utoritä ten  
äußern sich der „Rjetsch" zufolge dahin, daß zwischen 
der Lage R igas und der seinerzeitigen Lage Warschaus 
eine A nalogie bestehe. Auch R iga  sei für -einen langen 
Kampf mit dem heranstürmenden Gegner nicht geeignet. 
Die Panik  in den Ostseeprovinzen steigert sich von Tag 
zu Tag. R iga wurde geräum t. Vorher w ar noch von 
der Geistlichkeit unter Führung des Bischofs Johannes 
ein  B ittgottesdienst abgehalten worden. I n  den Ostsee­
provinzen herrscht -großer M angel an  M etallgeld. Die 
Zpionenriecherei kennt keine Grenzen mehr. D ie B e­
völkerung leidet schwer unter dem M angel an  -Lebens­
m itteln  -und Obdach. Die N otlage der ärm eren Kreise 
ist unbeschreiblich.

Von der serbischen und montenegrinischen Front.
A us dem Kriegspresseguartier w ird -gemeldet: An 

der Südostfront ist stetiges Geplänkel -und zeitweise 
mäßiges A rtilleriefeuer zu verzeichnen. Nächst S em lin  
wurde bei einer ähnlichen Gelegenheit ein österreichisch- 
ungarifches Patrou illenboot durch serbische A rtillerie  
lebhaft beschossen. Feindliche Flieger sind im L uft­
räume über dem Ban-at oft sichtbar. Bei -diesen F lügen 
nehmen die feindlichen F lieger ohne Rücksicht den K urs 
auch über rumänisches Gebiet. An der m ontenegrini­
schen Grenze versuchten kleine feindliche A bteilungen 
bei B ileca, sowie östlich von Trebinse -Vorstöße, um 
unsere Vorstellungen zu überfallen, Telephone zu zer­
stören, die E rn te  zu vernichten: sie w urden jedoch säm t­
lich abgewiesen.

E in P arise r Telegram m  besagt: M eldungen aus
Nisch und Eetinje zufolge dauern die Scharmützel längs 
der ganzen serbischen und montenegrinischen Grenze an. 
B ei W odica am Lovcen finden heftige Artilleriekämpfe 
statt.

Oerlliches.
A u s  W aidhofen  und U m gebung.

* Beförderung. Der Kaiser hat O b e r s t  - J o s e f  
F  r e i h e r r n v. H e n n  -e b e r g, b is  jetzt K om m andant 
der 57. G ebirgsbrigade, zum G e n e r a l m a j o r  er­
nannt. Dem wackeren Offizier, der seit Beginn des 
W eltkrieges im Felde steht und nach den K arpathen­
kämpfen, in denen er einige V erw undungen e rlitt und 
hohe Auszeichnungen errang, an die italienische F ro n t 
zu neuen erbitterten  Kämpfen kam, unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

* Beförderungen. Herr M ajo r M ax M i t t e  r, ein 
B-r-u-der des in Bruckbach -angestellten W erksbeamten 
Herrn A lois M itte l, -wurde zum O berstleutnant er­
nannt. Herr O berstleutnant M itte r, der a ls  junger 
M ajo r im August 1914 ins Feld zog, ist uns bereits 
durch mehrere Auszeichnungen, die er sich durch feine 
Tapferkeit vor dem Feinde erworben, bekannt. —  Herr 
R udolf M a y e r h o f e r ,  B eam ter der k. k. S t-aats- 
bah-n, der von seiner schweren Verwundung ziemlich ge­
nesen ist, w urde zum O berleu tnan t ernannt. Den 
wackeren Offizieren unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Ernennungen. Herr Ernst M e n z i n g e r  v o n  
P  r e i s e n t h >a I, Sohn des hiesigen Stener-O berver- 
malte rs Herrn R udolf M enzinger von P reisenthal, 
wurde -am 18. August l. I .  aus der M ilitär-Akadem ie 
in W ien  -als L eutnant zum L andw ehr-In fan teriereg i­
ment Nr. 23 ausgemustert. —  Ebenso -wurde Herr 
Friedrich M i t t e r  -aus der techn. M ilitär-Akadem ie 
zum L eutnant im k. u. k. Sappeur-B aon Nr. 2  'aus­
gemustert.

* Den Heldentod gestorben. A us Innsbruck erhalten 
w ir folgendes Schreiben: „L eutnant der Reserve Alfred 
N i s s e !  im Hoch- und D eutschm eister-Infanterieregi­
ment N r. 4 ist bei So ta t am 26. J u l i  den Heldentod 
fürs V ate rland  gestorben. E r  w ar T räger der silbernen 
Tapferkeitsm edaille 1. Klaffe und neuerlich zur A u s­
zeichnung vorgeschlagen. A ls ehemaliger Schüler der 
Landesoberrealschule, die er 6 J a h re  besuchte, hatte er 
in  W aidhofen a. d. Vbbs eine große Zahl von Freunden 
und eine Anzahl Mensckven, die an seinem Geschick A n­
teil nehmen werden. A us diesem G runde -erlaube ich 
m ir darum  die B itte , freundlichst den Tod meines 
heldenhaften Freundes im T extteil des „B oten von der 
Ybbs" veröffentlichen zu wollen. M it herzlichem Dank 
ergebenst D r .  F r i e d r i c h  l l n k a r t . "

ehem. Schüler der Landesoberrealschule.
* 27. A usweis über die bei der städt. Hauptkasse in 

W aidhofen a. d. Pbbs in  -der Zeit vom 21. J u l i  bis 
20. August 1915 einaelaufenen Spenden für das „Rote 
Kreuz": H err Oberoffizi-al B ehr Tx 5, Herr Aichernigq 
lSammelbüchse) Tx 20.42, Herr Jo h an n  Heigl Ix 10, 
Fam ilie  V ran tner (statt Kranzspende Lugh-ofer) Tx 20, 
Herr M ilo  W eitm ann K  133.33, H err F ranz  J a r  j-un. 
Tx 100. Herr Glücksmann K  2, F am ilie  W. Kosch K  50, 
Südbahnbeam te Tx 20, I n  führ (Zige-unerkonzert) 
K  40, F ra u  Podhrasnik (Sammelbüchse) K  19.50.
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Sum m e K  420.25. B isher ausgewiesen K  21270.42. 
Zusammen K  21890.67.

* Rotes Kreuz. Die monatlichen Spender für den 
Jausenkaffee an unsere Verwundeten: (Fortsetzung) 
Die F rauen  bezw. F räu le in s  Aloista und M elitta  
B am m er 10 K, Luise Schwand! 10, B etti Zeitlinger G, 
A nna W agner 2, A nna Kufsarth 3, M ayr-Buchberger 3, 
Elise Aigner 2, M arie  J a x  2, B etti B a ie r 2, Schicke 2, 
Luise Fries; 4, M arie  Großauer 2, H enriette Putzer 4, 
Elise B ran tner 4, F anny  J a x  2, Ju l ia n n a  P fau  3, 
A nna Kerschbaumer 2, A nna Hipfl 2, A nna B ader 3, 
M ajo r. Koinary 2, Srock! 1, M arie  J a x  (Laibach) 4, 
Betterm eier 2, A ntonia Lasser 2, Hedwig Huber 2, die 
H erren: Landtagsabgeordneter A nton Ja x  10, N agl 1, 
O tto Scheid! 1, Kooperator Jo h an n  B lüm elhuber 2, 
Seeber 4. W eiters folgende F rauen  bezw. F räu le in s : 
B etty  Bohrn 5, B rü ller 3, Erb 4, E llinger 5, G abauer 4, 
Grün 4, Hönigl 5, Theresia J a x  4, B iktoria J a x  2, 
Kornfein 3, Kerschbaumer 2, Podrahsnik 5, Pänk- 
baaer 5, S tum fohl 5, Rosenthaler 3, S tu n tn e r 5, P rof. 
Schendl 5, Wüchse 7, W agner 3, Pokerschnigg 5, I n ­
spektor Pfeiffer 10, Emma Kosch 3, Hwmettner 5, Un­
genannt 2, Generalkommissär Ullrnann 12, F re iherr 
von Henneberg 10, Mizzi B randstetter 10, G erhardt 
2 K  50 li, K arl Schröckenfuchs 3, N agl 5, S te in inger 5, 
Pöchhacker 4, S tau fer 2, Therese W ahsel 1, Seifen- 
bache'' 2, Süm pf! 2, Herr geistl. R a t Wieser 10.

* Notes Kreuz. F ü r die R oten Kreuzspitäler w urde 
gespendet: H err A lois König (Böhlerwerk) Zucker, 
F ra u  © reiner Kaffee, Zucker, F ra u  Eder Kaffee, F ra u  
Therese Helm (U nterarten) Milch. — T u r n h a l l e : 
F rau  Kopetzky S andalen , F ra u  Tatzreiter Aepfel und 
B rot, Herr W eitm ann Aepfel, Herr W eigend Ansichts­
karten, F rau  Langfenlehner Eier, F ra u  Präsidentin  
R itte r von F ra u s  Z igaretten, Z igarren , 'Seifen, Notiz- 
büchel, Bäckerei, Ansichtskarten, Taschenmesser, F ra u  
Jassinger Käse und B rot, F ra u  Amon B ro t, F ra u  
Herzig Ansichtskarten, F räu le in  Panocher Z igaretten, 
H e r r  Buchbauer Ansichtskarten, F ra u  von M üller 
M arm elade, U ngenannt Aepfel, Z igaretten, Herr 
M ayr-Buchberger Obst, F ra u  K am illa Wickenhauser 
Z igaretten. U ngenannt Mehlspeise für 28 M ann, U n­
genannt Kuchen.

* Notes Kreuz. F ra u  O berstleutnant Sch. übersandte 
20 Ix, Hochw. Herr P fa rre r  Scheu® re in in Zell 10 Ix 
und F ra u  M arie  M eier in  S t. Georgen i. d. K laus 
4 K  für die Zwecke des R oten Kreuzes, w ofür bestens 
gedankt wird.

* Vezirksarmenrat Waidhosen ct. d. dbbs. B is  ein­
schließlich 25. August 1915 sind beim B ezirksarm enrate 
W aidhofen a. d. Pbbs an Spenden für Kriegsfürsorge 
(Hierbezirkszuständige) eingelaufen: Herr Theodor Ull- 
mann, k. u. k M arine-Generalkomm issär i. R. in W aid ­
hofen a. d. Pbbs, 12 K . Gesamtergebnis 3382 K  24 Ir.

*U-Voot-Aklion. Beim  Präsidenten der O rtsgruppe 
W aidhosen des Oesterreichisch« F lottenvereines sind zu 
den bereits ausgewiesenen K  158 von H errn M arine- 
Generalkommissär Theodor U llrnann K  75 einge­
langt, wofür einstweilen an dieser S telle  der herzlichste 
Dank ausgesprochen wird, m it dem Wunsche, das; J e d e r­
m ann nach seinen K räften, insbesondere in  der herr­
schenden schweren Zeit dieses U nternehm en unterstütze. 
—  W eitere Spenden werden vom Präsidenten H e n n e -  
6 e r q, Obere S ta d t 32, entgegengenommen.

* Im  Siegeszeichen der Sichre. Z ur F eier des Sieges 
unserer Landwirtschaft über den A ushungerunqsplan 
der Feinde ist für den M onat Septem ber, w ie bereits 
bekannt, unter dem T ite l „ Im  Siegeszeichen der Aehre" 
eine V eranstaltung geplant. F ü r  dieselbe wird ein Ab­
zeichen geschaffen, darstellend eine goldene Aehre, welche 
auf einem B la t t den Ausspruch des Dichters Kernstock 
„Jede Aehr ein S ieger mehr 1915“ oder eine ähnliche 
Inschrift in der betreffenden Landessprache träg t. D er 
R eingew inn aus dem V ertrieb  dieser goldenen Aehren 
flieht zum T eil der allgemeinen Kriegsfürsorge zu: der 
größere T eil wird den Landeschefs zur B ildung eines 
Fonds überwiesen, welcher bestimmt ist, der Förderung 
der Landw irte in der Weise zu dienen, daß aus diesem 
Fonds S tipendien  und S tudienbeiträge an Söhne von 
im Kriege gefallenen oder invalid  gewordenen L and­
w irten zur A usbildung in  Winterschulen, Ackerbau­
schulen, landwirtschaftlichen M ittelschulen usw. ver­
liehen werden. Die Abzeichen sind in  Schachteln zu je 
100 Stück verpackt, in deutscher, böhmischer, polnischer, 
slowenischer, kroatischer, rumänischer, ruthenischer und 
italienischer Sprache erhältlich. D er P re is  des A b­
zeichens beträg t 30 h ; insoweit Vereine und Komitees, 
die sich m it lokaler Kriegsfürsorge beschäftigen, den V er­
kauf der Abzeichen übernehmen, erhalten diese das Ab­
zeichen zum Preises von 24 h, so daß 6 h  per Stück der 
lokalen Kriegsfürsorge verbleiben. Bestellungen wollen 
ehemöglichst unter Angabe der Zahl der Abzeichen und 
der gewünschten Sprache der Inschrift sowie des Tages 
des beabsichtigten Verkaufes an die technische B etriebs­
zentrale des K riegshilfsbureaus des k. k. M inisterium s 
des In n e rn , W ien, 1. Bezirk, Hoher M arkt 5, gerichtet 
werden, dam it die Erzeugung und Zustellung der Ab­
zeichen rechtzeitig erfolgen kann.

* Theateraufführung. Zu dem von den Schülerinnen 
W aidhofens für Unterstützungszwecke zur A ufführung 
gelangenden Theaterstück „E in  M arienkind“ finden 
schon fleißig P roben  statt und sind die kleinen D ile t­
tan ten  m it Lust und E ifer bei der Sache.

* Die brav: S t. Pöltner Landwehr.
„Ein Angriff aus unjcrc Vorstellungen am Vrsic 

scheiterte an dem unerschütterlichen Ausharren der 
b r a v e n  S t .  P ö l t n e r  L a n d w e h r  und unserer 
Batterien." c o  standen lesen in den Sonntagnum m ern 
der T agesb lä tter unter den Nachrichten des K riegs­
pressequartiers vom südwestlichen Kriegsschauplatz. 
Von diesen Kämpfen schreibt H err Ernst S t a u f e r  
an feine Schwester:

18. August 1815.
Stehen seit 4 Tagen im heftigsten Kampfe. B in  ge­

sund und geht mir soweit gut.
19. August 1915.

Recht herzlichen Dank für erhaltene Packerln. Gerade
jetzt kamen f  wie erwunschen. Gestern hat die Schießerei 
endlich nachgelassen. Die Katzelmacher haben genug be­
kommen. Auch die Kompanie 4 w ar stark beim Gefecht 
beteiligt und manchen guten Kriegskameraden hats arg  
getroffen. Die Hebermacht w äre beinahe zu groß ge­
worden. Doch der M u t und die so oft bewährte T apfer­
keit der 'Einundzwanziger machte alle Angriffe der 
besten italienischen Truppen, der B ersaglieri und 
A lpini, zunichte. Durch S te in e  und H andgranaten  
flogen sie zu Hunderten in die Tiefe. Heil und Sieg!

20. August 1915.
Von neuem tobt ein  fürchterlich R ingen. E ine tra u ­

rige Botschaft, mein K am erad P ö c h h a c k e r  ist ge­
fallen. Leider konnte ich ihm. wie w ir früher uns gegen­
seitig versprochen, keinen letzten Liebesdienst erweisen. 
Seinen  B ruder haben w ir heute verständigt. Ehre 
seinem Andenken! J a ,  die Besten müssen w ir verlieren, 
die sich so mutig und tapfer für ih r  V aterland  opfern, 
darum  darf und w ird  auch ihr B lu t nicht umsonst ge­
flossen sein.

D er Gefallene ist e in  Sohn des Gemeindedieners 
Pöchhacker in Mbsitz und w ar im F rü h jah r eingerückt. 
Daß die Einundzwanziger besonders schwere Kämpfe zu 
bestehen haben, geht aus den Zeitungsberichten hervor, 
in denen erw ähnt wird, daß sie sich in  V o r s t e l l u n  - 
g e n  befinden, die den Angriffen des Feindes besonders 
ausgesetzt sind. Heil den wackeren Kämpfern!

Ein Brief des Abg. Malik aus Sibirien. Aus M a r­
burg an der D rau  w ird  berichtet: D er 'Herausgeber der 
im Wahlbezirk des Abg. M alis , M arburg , erscheinenden 
Zeitung erhielt eine aus Omsk in S ib irien , wo sich 
bekanntlich Abg. M alik m it der Przenrysler Garnison 
in russischer Kriegsgefangenschaft befindet, vom 
Pfingstsonntag datierte K arte, die über Schweden ging 
und drei M onate brauchte, b is  sie a n  ih ren  Bestim ­
m ungsort kam. Dem I n h a l t  der K arte ist u n te r ande­
rem folgendes zu entnehm en: M it der tapferen Befatz- 
und P rzem ysls a ls  Unbesiegte in Gefangenschaft ge­
raten , beförderte m an uns in  21tägiger Reise hierher, 
wo w ir uns seit einem M onat befinden, nämlich der 
Festungskommandostab mit A usnahm e Kusmaneks. 
M ein körperliches Befinden ist ein beispielgebend 
gutes, meine Zuversicht eine ungebrochene. Eingehende 
M itte ilungen  zu machen vermag ich selbstredend gegen­
w ärtig  nicht, es fei denn, daß die sibirische Sonne jetzt 
auch sehr schön scheint und w ir uns hier '(es sind einige 
hundert Offiziere m it uns h ier kriegsgefangen) fast 
wie in einem Sommersejour in Kwrthaus oder in der 
K arlau  (bekanntlich S tra fan sta lten  —  die Red.) be­
finden. W ir leben hier höchstens in etw as engeren V er­
hältnissen a ls unsere dortigen H eim atsbrüder. Nach 
meiner Rückkehr werde ich mich vor allem selbstredend 
in einer Weise betätigen, die die M ita rb e it eines solchen 
Geschäftes notwendig macht, wie Du es besitzt . . . Die 
Zeilen verfolgen den Zweck, Euch allen zu zeigen, daß 
ich Euer gedenke auch in  diesem V erhältn is. Vinzenz 
M alik, Kriegsgefangener, Omsk, Kriepost (S ib irien ).

* Die Jnngschützen-Uebungen finden am S onntag  
den 29. August 1915, vorm ittags 8 Uhr, im Hofe der 
n.-ö. Landesoberreal'schule bei günstiger W itterung 
statt.

* M usterung der 4 3 - bis 50  jährigen in W aid-  
hosen a. d. B b b s . G ee igne t  befunden w u r d e n  tn  der 
S t a d t  von  19b  M u s te ru n g sp f l ich t ig en  70 ,  in  der L a n d ­
gem einde  von  192 M uste ru n g sp f l ich t ig en  52.

S t a d t g e m e i n d e :  J o s e f  B i l d : J o h a n n  Atzberger, 
G ö b la s b r u c k ,  S t .  P ö l t e n ; J o h a n n  M ich n e r ,  Kuttenberg ,  
B ö h m e n :  Jo s e f  W ig s te in ,  H o s - B ä r n ,  M ä h r e n :  K a r l  
L e i t n e r :  Jo s e f  W ü c h s e : J o s e f  W i n d h a g e r :  F r a n z  E d e l ­
m a i e r ;  F r a n z  © e r h ä r t ; O t h r n a r  Z l a r n a l ; A n to n  G r ießen -  
b e r g e t ; L u d w i g  K ä s t n e r ; J o h a n n  Tiefenböck, S t .  P e t e r  
in  der A u ;  N i k o l a u s  v. B u k o v ic s ,  B u d a p e s t ;  F e r d i n a n d  
F u c h s lu g e r ,  S c h w a r z e n b e r g ; L eo po ld  F ü l le r ,  S tö ß i n g ,  
S t .  P ö l t e n ; M a t t h i a s  S trarne tz ,  W a l d ,  D e u tsc h -L an d s -  
berg, S te i e r m a r k :  P h i l i p p  N o h r le i tn e r ;  J o s e f  H i n t e r l e i b e r ;  
K a r l  D e s e y v e ; M ic h a e l  G u g le r ,  A schbach ; P e t e r  S ch o iß -  
roohl,  L u n z ;  Jo ses  S t r e in e lw e g e r ,  S ch e ibbsbac h ,  S c h e i b b s ;  
Jo s e f  Kronste iner,  G a f l e n z ;  S i e g m u n d  P s la v z l ,  L i n z ;  
J o h a n n  J e r a b e k ,  K o s n o v ie ,  P iseK, B ö h m e n ; F e r d i n a n d  
P o p p ,  L o ck e rh au s ,  E isenbu rg ,  U n g a r n ;  S t e f a n  K irch­
w e g e r ;  A n to n  F u c h s l u g e r ;  K a r l  R e i t e r e i ;  J o h a n n  
W e i d in g e r ,  K o n r a d  S chruch l ,  S t .  G e o rg en  in  der K l a u s ;  
K a r l  P r i n z ,  W i e n ;  E l i g i u s  G r a b n e r ,  W i l d a l p e n ; K a r l  
Z y k a ,  G l a t t a u ; W e n z e l  Kosch, Woboschitz, Lei tmeri tz ;  
K a r l  O lm e r ,  S c h w a z ,  Kosteletz, B ö h m e n  ; S a m u e l  K o r n ­
fein, Lackenbach, O e d e n b u r g ; J o s e f  W a g n e r ;  F r a n z  
R e i s in g e r ;  W e n z e l  N e u l i n g e r ; F e r d i n a n d  K la r n b a u e r ,  
S t .  G a l l e n ,  S ie z e n ; A n t o n  L u g e t ; A n t o n  H a r t m a n n ; 
K a r l  S c h in k o ,  Zel l  a. d. P b b s ;  E n g e lb e r t  H a b in g e r ,

K ar lss t i f t ,  G m ü n d ; Joses  S o m m e r ,  Bockfließ, F l o r i d s ­
d o r f ;  A n to n  O t to ,  H a u n o id s te in ,  S t .  P ö l t e n ;  M a t t h i a s  
W in t e r ,  E isenerz ;  F r a n z  Lat t i sch ;  A n d r e a s  S c h i e b e l ; 
F r a n z  O b e r m ü l l e r ; R u d o l f  D o m ;  J o h a n n  D o b r o r s k y ;  
K a r l  R im p l e r ,  K l e i n - P ö c h l a r n : J o h a n n  O r tn e r ,  H ö l l e n ­
stein ; D a n ie l  L u g e t ,  M a i s b e r g ; ^ a k o b  S o n n b e rg e r ,  
L anzendorf ,  F r e i s t a d t ; F e r d i n a n d  W eißenböck ,  G r o t t e n ,  
K a p l i t z ; I g n a z  S im b e r g e r ;  A n d r e a s  S a u h e i t l ; P h i l i p p  
W a r t e g g e r ; Enge lbe r t  S p a n r i n g ,  G ö s t l i n g ; Joses 
P a c h l a tk o ,  L a n d g e m e in d e  W a i d h o f e n ; Joses  M a r k a ;  
G u s ta v  Kretschmar, W i e n ;  A n lo n z B a u e r ,  W i e n ;  E d u a r d  
W a g n e r ,  H ase lburg ,  H o r n ;  P i u s  Z a n g h e l l i n i ;

L a n d g e m e i n d e :  H e in r i t»  S o u e z e k ;  A l o i s  Ueber- 
lackner, W i v d h a g ; A n to n  B o g la u e r ,  L u n z ;  M a r t i n  
B a j u k ,  R a d o w i c a ;  W i l h e l m  Schnürch ,  M l a d e z k o ,  
T r o p p a u  ; L u d w i g  S e t c h t f n e \  G r e f t c n ; L eopo ld  S te in -  
bichler;  A n to n  Hochbichler, F r a n z  Durst ,  Zell a. d. 9 ) . ;  
G a b r i e l  G eyer  ehner, G r o ß - R a m i n g ; I g n a z  H a m e s e d « ,  
H o f a m t - P r i e l ,  P ö g g s t a l l ; W e id in g e r  K a r l ,  K ä lb e rh a r t ,  
M e l k ;  L a m b e r t  M a u r e r ,  P r ü l l ,  G m u n d ; S chob er  
J o h a n n :  F r a n z  H ochs traßer ;  M ich ae l  S t o c k u n g « ;  Joses  
H in ts te iner,  S t .  L eo n h a rd  a. W . ; M a x  W eißens te ine r ,  
S t .  G a l le n ,  S iezen ; M a y e r  J o h a n n ,  S c h e ib b s  : J o h a n n  
B l i n d h o f « ; F r a n z  J o b s t :  F e r d i n a n d  H u b e r ;  A n to n  
K a p p l ,  A l l h a r t s b e r g ; A l o i s  N a u m a n n ,  S t a d t  W a i d ­
hofen a. d. 9 ) . ;  J o h a n n  H ornbacher ,  N e u s t i f t : J o h a n n  
S t e i n i n g « :  K a r l  M i c h a l ;  Jo s e f  S u p p e r ,  M i t t e r h a u s -  
l e i t h e n ; S te f a n  W i n t e r ,  W i n d h a g ; L a m b e r t  K l a f f n «  
K ü r n b e r g ; Jo s e f  G u n ten d o r fe r ,  G ö s t l in g ;  E d u a r d  O be r- '  
l a n d e t ;  J a k o b  H o r n b a c h « ;  J o h a n n  G o l n s d o r f « ; A n to n  
M a d e r t h a n « ,  W i n d h a g ; G u s ta v  S chre ine r ,  G am li tz ,  
L e ip n i t z ; Jo se f  F a l l m a n n ,  P uch en s tu b en ,  S c h e i b b s ; K a r l  
M a g e r e r ;  C le m e n s  M a r k h a u s e r ,  S t  A egyd a. N . ,  L i l i e n ­
feld ; P e t e r  B ie lo h la ro ek ,  W  Ikowitz, M ä h r i s c h - O s t r a u ; 
A l o i s  Schuster ,  P r a c h a t i t z ;  Jo s e f  S t re i tm e ie r ,  T ro fa iac h ,  
L e o b e n ; Jo s e f  S chn i tz lh u b e r ;  F r a n z  G s e n g e r ; J o h a n n  
R a p p l ;  J o h a n n  P u t z g r u b « ;  Jo s e f  K e  [c h b au m et ;  J o h a n n  
W i m m e r ,  K ö n ig sw iese n ,  F r e i s t a d t ; Jo s e f  B ach le r ,  L u n z ; 
E nge lbe r t  H a n d s t e i n e r ; Jo s e f  M ö r t h ,  F r a n k e n fe l s ,  S a n k t  
P ö l t e n ; Jo se f  W a l ln e r .

* Zeitliche Entfernung von Evidenzblattpserden aus 
dein Aushebungsbezirke. Die E ntfernung von Eoidenz- 
blattpferden aus dem Aushebungsbezirke ihres ständigen 
S tando rtes —  wenn auch nur vorübergehend —  ohne 
Bewilligung des k. k. M inisterium s für L andesver­
teidigung ist unzulässig.

* Schießresultate der Feuerschützengesellschaft. —  16. 
Kranzelschießen am 23. August, i .  Tiefschußbest Herr 
F . Blamoser mit 828 Teilern, 2. Herr K. M im ra mit 
838, 3. Herr A. Zeitlinger mit 981, 4. H err M . Erb 
mit 1502. K r e i s p r ä in i e n : I n  der 1. Gruppe 
Herr V. H rdina mit 42 Kreisen, in der 2. G ruppe Herr 
M . Erb mir 39 Kreiien.

* Die neu inszenierte U-Boot-Aktion des österrei­
chischen Flottenvereines. Der Österreichische F lo tten - 
verein verständigt uns: Die großen Industrie- und 
Handels-Unternehm ungen fördern die U-Boot-Aktion in 
hervorragender Weise, indem dieselben große B eträge 
zur Anschaffung von U-Boot-Abzeichen subskribieren und 
diese Abzeichen ihren B eam ten und A rbeitern usw. 
geben. Hiedurch erhält die U -B oot-M tion nicht nur 
eine Spende, 'sondern es w ird durch V erbreitung der 
U-Boot-Abzeichen dieser so eminent wichtigen und pa­
triotischen Aktion P o p u la r itä t verschafft. Aber auch die 
breitesten Schichten der Bevölkerung, ja  auch kleine B e­
amte, A rbeiter usw. tragen durch Ankauf eines U-Boot- 
Ab,Zeichens, welches 2 IC kostet, ih r Scherflein zur Schaf­
fung eines U-Bootes aus freiw illigen Gaben bei.

* Jnbiläums-Korrcspondenzkartcn. Die weitestge­
hende Förderung der Kriegsfürsorge ist gegenw ärtig 
ein dringendes Gebot. D as 85. Gsburtsfest S einer 
M ajestät bietet einen besonderen Anlaß, zu K riegsfür- 
sorgezwecken nach K räften  beizutragen. Hiezu eignet sich 
ganz besonders der Ankauf der Jubrläum s-K orrespon- 
denzkarten der neuen A usstattung, da  ihr R einerlös 
der Unterstützung der W itw en und W aisen gefallener 
K rieger gewidmet ist. Die Jubiläum s-K orrespondenz- 
karten, deren Verkauf m it 31. Dezember 1908 einge­
stellt worden w ar, wurden a u s  A nlaß des 2. Dezember 
1914 auf der Vorderseite m it einem Aufdruck versehen, 
der die Kaiserkrone, von einem Schriftbande und 
B la tto rnam en ten  umgeben, aufweist. D as Schriftband 
träg t die Inschrift „V iribus U nitis 1914“. D ie einge­
prägte 5-Hellerinarke trä g t das B ild  der 30-Hellermarke 
der laufenden A usgabe (B ild  S einer M ajestät au s  dem 
Ja h re  1848). D er Verschleißpreis beträg t 15 Heller für 
ein Stück, der im Hinblick auf den künstlerischen und den 
Sam m lerw ert der K arte a ls  gering gelten muß. D ie 
K arten  werden von den H auptäm tern in  den W iener 
Bezirken und den Postäm tern am Sitze der B^zirks- 
hauptmannschaften au f Lager geführt, können jedoch 
über Bestellung auch bei allen  übrigen Postäm tern be­
zogen werden. W ie durch den Ankauf der Ju b ilä u m s­
korrespondenzkarten w ird  der oberwähnte w ohltätige 
Zweck auch durch tunlichst allgemeine V erwendung der 
Kriegsmarken gefördert: diese sind bei allen  Post­
äm tern und Postwertzeichenverfchleißern erhältlich.

* Deutscher Schulvereinskalendrr für das Jahr 1916. 
(G eleitet von H erm ann H ango: Bestellort: Deutscher 
Schubere in  in W ien, 8. Bez., Florianigasse 39, P re is  
IC 1.30.) — Auch der Deutsche Schulvereinskalender, 
der heuer in seinem 30. Jah rgange  erscheint, steht in 
w ürdiger Weise im Zeichen der großen Zeit, in  der w ir
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28. I  u l i : W ie erst jetzt'-bekannt wird, haben die 
italienischen Truppen auf dem nordafrikantschen 
Kriegsschauplätze in Lybien eine entscheidende N ieder­
lage e rlitten , die ihnen von den Aufständischen beige­
bracht wurde. S ie verloren 5500 M ann  a n  Toten, 45 
Kanonen, 50 Maschinengewehre und viele Tausende 
Gewehre. —  Einer amtlichen Londoner M eldung zu­
folge betragen die Gesamtverluste der englischen Armee 
auf sämtlichen Kriegsschauplätzen an  Offizieren: ge­
tötet 4000, verwundet 8330, vermißt 1383; an  M an n ­
schaften: getötet 57.384, verw undet 188.190, vermißt 
62.502. —  Die Gesamtverluste der I ta lie n e r  in den 
beiden Eörzer Schlachten werden au f 200.000 M ann 
geschätzt. — Am 27. J u l i  unternahm en unsere leichten 
Kreuzer und Torpedoeinheiten einen erfolgreichen A n­
griff auf die Eisenbahnstrecke Ancona— Pesaro und be­
schossen mit gutem Erfolge die S ta tionsan lagen , B a h n ­
höfe, Magazine, Wachthäuser, und Eisenbcchnbrücken 
in dieser Strecke. Gleichzeitig belegten unsere Seeflug­
zeuge den Bahnhof, eine B atterie , Kasernen und son­
stige militärische Objekte Anconas erfolgreich mit 
Bomben, die großen Schaden anrichteten. —  B or W ar­
schau und westlich von B lonie wurde der O rt P ieru- 
now von den Deutschen erstürmt. Zwischen M ita u  und 
dem Njemen w urden gestern noch etwa 1000 versprengte 
Russen gefangen genommen. D ie russischen Angriffe 
nördlich von Serock und südlich von Nasielsk scheiterten 
völlig. D er F eind  verlor 5200 Gefangene -und 7 M a ­
schinengewehre. — I n  den Vogesen fanden erbitterte 
Kämpfe statt. D ie französischen Angriffe w urden nach 
mehrstündigem Kampfe zurückgeschlagen.

29. J u l i :  B is  zum 25. J u l i  l. I .  haben die deut­
schen Unterseeboote 292 Handelsschiffe, darun ter 229 
englische, versenkt. — A n der Grenze zwischen Bukowina 
und Bessarabien überfiel kroatische (Landwehr und un­
garischer Landsturm eine stark ausgebaute russische 
Stellung. .Der Feind flüchtete nach einem blutigem 
Handgemenge au s  seinen S tellungen. Oestlich Kami 
onka-Strum ilow a nahmen unsere Truppen einen 
O berstleutnant, 7 Offiziere und 500 M ann  gefangen. 
B ei Sokal wurden erneute heftige Angriffe des G eg­
ners zurückgewiesen. —  Nordöstlich von Suw alk i besetz­
ten deutsche Truppen einen T eil der feindlichen 
S tellungen und nahmen den Russen 2910 Gefangene 
und 2 Maschinengewehre ab. Die w iederholten russi­
schen Angriffe gegen die deutsche F ro n t südlich von 
N arew  und südlich von Nasielsk scheiterten unter 
schweren feindlichen Verlusten. —  Auf dem ita lien i­
schen Kriegsschauplätze unternahm en die I ta lie n e r  nur 
erfolglose Vorstöße. I m  Vorfelde des Brückenkopfes 
von Görz räum ten sie ihre StuUmstellungen und gin­
gen in jene L inie zurück, die sie vor der Schlacht inne­
hatten.

30. J u l i :  Alle Anstrengungen der Franzosen, die 
deutsche F ro n t zu durchbrechen, w aren  vergeblich. I n  
den Kümpfen zwischen A n a s  und Souchez sollen sie bei­
nahe zwei Armeekorps verloren haben. —  A uf dem 
südöstlichen Kriegsschauplätze haben T ruppen der 
Armee des Generalobersten Woyrsch am  28. J u l i  den

Weichselübergang zwischen der P ilicam ündung und 
Konzienica an mehreren S tellen  erzwungen und bisher 
800 Gefangene gemacht und 5 Maschinengewehre er­
beutet. Gestern haben die verbündeten Armeen des G e­
neralfeldmarschalls v. Mackensen die Offensive wieder 
aufgenommen. Westlich von Wieprz durchbrachen deu t­
sche Truppen die russische Stellung. V iele Tausende G e­
fangene und 3 Geschütze fielen in ihre Hand. Ebenso 
erfolgreich w aren  die Borstöße österreichisch-ungarischer 
und deutscher T ruppen bis östlich der Weichsel. Die 
russische F ro n t zwischen Weichsel und B ug wurde zum 
Wanken gebracht. Heute früh räum ten die Russen ihre 
S tellungen auf der ganzen Linie.

31. J u l i :  D er Kaiser erließ e in  schmeichelhaftes 
Handschreiben an den K om m andanten der Südwest­
front Generalobersten Erzherzog Eugen gleichzeitig mit 
einem Armee- und Flottenbefehl. Im  ersteren w ird 
„dem bew ährten F üh rer der gegen I ta l ie n  kämpfenden 
Helden" das M ilitärverdienstkreuz erster Klasse m it der 
Kriegsdekoration verliehen. D er letztere zollt der 
todesmutigen Tapferkeit der gegen I t a l i e n  kämpfenden 
F ührer und Mannschaften Dank und bewundernde A n­
erkennung des Monarchen. —  Vom westlichen K riegs­
schauplätze werden erfolgreiche Kämpfe der Deutschen 
gegen die Franzosen gemeldet. — I m  Osten nahmen 
die Deutschen nordwestlich von Lomza und östlich von 
Rozan gestern 1980 Russen gefangen und erbeuteten 3 
Maschinengewehre. D ie au f das vechte Weichselufer 
übergegangenen T ruppen des Generalobersten von 
Woyrsch dringen unter hartnäckigen Kämpfen nach 
Osten vor. Alle Gegenangriffe der Russen scheiterten 
völlig. W ährend der Kämpfe der deutschen Truppen 
bei Biskupice und P iask i am 30. J u l i  wurden 4930 
Russen gefangen, 5 Geschütze und 8 Maschinengewehre 
erobert. Oesterreichisch-ungarische K avallerie ist heute 
kurz nach M itternacht in Lublin eingerückt. — Im  
Kaukasus erlitten  die Russen auf der Höhe von P re- 
budo eine Niederlage. Die Türken erbeuteten eine 
Menge M unition  und Lebensmittel.

1. A u g u s t : D ie Besetzung von L ublin  erfolgte 
durch die Armee des Erzherzog Josef F erd inand . — 
Auf dem italienischen Kriegsschauplätze w urden im 
Görzischen, im K ärn tner Grenzgebiet und am Erenz- 
kamm südlich M alborghet alle  Angriffe des Feindes 
unter schweren V erlusten für die I ta lie n e r  abge­
wiesen.

2. A u g u s t :  Auf dem westlichen Kriegsschauplätze 
heftige Flugzeugkämpfe, die für die deutschen F lieger 
zünftig ausfielen. I n  den Argonnenkämpfen vom 20. 
J u n i  b is 20. J u l i  nahmen die Deutschen 125 Offiziere 
und 6610 M ann  gefangen und erbeuteten 52 Maschi­
nengewehre, sowie zahlreiches sonstiges M ateria l. — 
I m  J u l i  wurden zwischen Ostsee und P il ic a  95.023 
Russen gefangen genommen, 41 Geschütze, 4 M inen­
werfer und 230 Maschinengewehre erbeutet. Auf dem 
südöstlichen Kriegsschauplätze eroberten die Deutschen 
Cholm. I m  J u l i  fielen in diesem Abschnitte 323 O ffi­
ziere, 75.719 M ann, 10 Geschütze und 126 Maschinen­
gewehre in die Hände der deutschen Truppen. —  B ei 
den unter österreichisch-ungarischem Oberbefehl stehen­
den S tre itk räften  wurden im J u l i  527 russische Offi­
ziere und 126.311 (M ann a ls  Gefangene eingebracht,

und 202 Maschinengewehre erobert. —  Vom ita lien i­
schen Kriegsschauplätze werden für die I ta lie n e r  durch­
wegs verlustreiche Kämpfe gemeldet. —  I n  Russisch- 
Po len  entrissen unsere siebenbürgischen Regim enter den 
Russen westlich Jw angorod acht wichtige Stützpunkte. 
S ie  nahmen dabei 15 Offiziere und über 2300 M ann 
gefangen und erbeuteten 29 Geschütze, darunter 21 
schwere, ferner 11 Maschinengewehre, einen großen 
Werkzeugpark, sowie viel M unition  und K riegsm ate­
rial. —  A n der T iro ler F ron t wurde eine feindliche 
A bteilung im Ledrotale westlich Beccecco überfallen 
und unter großen Verlusten zurückgeworfen. D ie gegen 
unsere S tellungen östlich Polazzo geführten starken 
italienischen Angriffe wurden durch einen G egenan­
griff unserer In fa n te rie  vollkommen zurückgeschlagen.

3. 21 u g u st: D ie Kämpfe zwischen Weichsel und Bug 
dauerten auch gestern in unverm inderter Heftigkeit an 
und brachten unseren T ruppen neue Erfolge. An der 
ganzen F ro n t gedrängt, bei Leczna, d as  genommen 
wurde, und nordwestlich Cholm neuerlich durchbrochen, 
wichen die Russen fast überall gegen Norden zurück. 
— Bei den Kämpfen in der Gegend von M ita u  
machten die Deutschen 500 Gefangene. I n  der Rich­
tung aus Lomza wurden rund  3000 Russen gefangen 
genommen. Die dem Generalobersten v. Woyrsch un ter­
stellten österreichisch-ungarischen Truppen des Gene­
ra ls  o. Köveß machten vor der Westfront von J w a n ­
gorod 2300 Gefangene und erbeuteten 32 Geschütze, d a ­
runter 21 schwere und 2 Mörser. Am Nachmittag 
wurden die russischen Linien von den Armeen des Ge- 
neralfeldmarschalls v. Mackensen östlich von Leczna und 
nördlich von Cholm durchbrochen und der Feind auf 
dem größeren T eil der F ron t in der Nacht zum Rückzug 
gezwungen. Oestlich Leczna wurden 2000, zwischen 
Cholm und Bug am 1. und 2. August Uber 1300 Ge­
fangene gemacht und mehrere Maschinengewehre er­
beutet. — Vom westlichen Kriegsschauplätze werden 
für die Deutschen erfolgreiche Kämpfe in  der Cham ­
pagne und in den Argonnen gemeldet. —  Auf dem 
italienischen Kriegsschauplätze w urden von unseren 
Truppen am  P la teau rande  von Polazzo fünf S tu rm ­
angriffe des Feindes unter großen Verlusten für die 
I ta lie n e r  siegreich zurückgeschlagen. An der K ärntner 
Grenze scheiterte ein A ngriff des Feindes gegen den 
Cellon-Kofel, östlich vom Plöcken, völlig.

4. A u g u s t :  D ie Russen befinden sich vor den nach­
drängenden V erbündeten überall im Rückzug. Bei 
Ostrolenka verloren sie mehrere Tausend Gefangene 
und 17 Maschinengewehre. B or Warschau wurde der 
Feind aus der Bloniestellung an der äußeren F o rtlin ie  
geworfen. D ie Armee des P rinzen  Leopold von B ayern 
befindet sich im Angriff auf die Festung. —  Die öster­
reichisch-ungarischen Truppen der 21rmee Woyrsch 
setzten sich in den Besitz des W estteiles der Festung 
Jw angorod bis zur Weichsel. B ei Leczna, nordöstlich 
Cholm, und westlich des B ug wurden die Russen von 
den verbündeten Armeen des Generalfeldmarschalls 
v. Mackensen erneut geschlagen und zum Rückzug gegen 
Norden gezwungen. — A uf dem italienisschen K riegs­
schauplätze wurden im Görzischen in  der Nacht vom 3. 
August mehrere Italienische Angriffe abgewiesen, so 
südlich Sdraussina und östlich Polazzo, wo zwei B ajo-

Im  Falkenwinkel.
R om an  au s  der M a rk  von  A nny W othe.

9. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„D u hast ja  einst nicht danach gefragt, w ie meine 
Kinder von ihrer M u tte r denken w ürden", antw ortete 
Anne-Gret Vorster kalt. „Ich b in  w eit entfernt, D ir 
Vorschriften zu machen, sofern Deine eigene Einsicht 
sich dagegen auflehnt. Ich  wollte es D ir nu r au f B otos 
Wunsch anheim geben, selber m it Deinem V ater zu 
sprechen. Weigerst D u Dich, so bin ich von Voto a u to r i­
siert, nach eigenem Ermessen zu handeln."

„W arum  kommt denn Boto nicht selbst, um  seine 
Sachen zu führen?"

„W eil er dahin gegangen ist, von wo durch meinen 
M und ein Toter zu D ir spricht."

„T o t?  Boto to t? "  E in  echter, heißer Schmerz brach 
aus A ntons fassungslosen W orten und A nne-G rets 
harte Augen wurden ein wenig m ilder, a ls  sie jetzt dem 
hastig Aufspringenden folgten, der, bleibe Hände an 
die Schläfen gedrückt, im Zimmer au f und nieder 
wankte.

„T ot", m urm elte er immer wieder, „und ich kann ihm 
nichts mehr sagen, ihn nicht b itten , mir zu verzeihen. 
—  A nne-G ret", schrie er dann auf, „sei nicht so h a rt 
mit mir! Du weißt, w as ich gelitten, fei barm herzig!"

E in  leichtes Hohnlächeln kräuselte die Lippen der 
F rau , um die das Mondlicht gleißte.

„Hast D u m it mir Barmherzigkeit gehabt?" fragte 
sie, „a ls  ich vor D ir auf den K nien lag, b lu tjung, ein 
halbes Kind noch, von D ir verführt? Nein, D u dachtest 
nur an den Zorn D eines V aters, an E uer a ltes G e­
schlecht, an D eine äußere Ehre, an Deine B rau t, die Du 
betrogen, an den Skandal kurz vor D einer Hochzeit, und 
Du stießest mich, die Verzweifelte, die D ir vertrau t, die 
in D ir ihren G ott anbetete, hart und m itleidslos 
von D ir.

F ü r  meine wilde Verzweiflung hattest D u kein 
W ort, D u dachtest nur an  Dich. D a lernte ich Dich 
hassen, den ich einst so heiß, so blind, so wahnsinnig ge­
liebt, D eines B ruders Hand zog mich aus dem M ühlen­
teich, in dem ich mein Leid und meine Schande begraben 
wollte, D eines B ruders Hand, die mich schon so oft als 
Kind vor jedem Unfall behütet, Dein B ruder, der mich 
liebte m it der reinen und selbstlosen Liebe eines ehr­
lichen Herzens, der nahm  sich der V erlorenen an.

Seine aufopfernde Güte richtete die Gebrochene 
wieder auf, seine nie ermüdende Geduld brachte es end­
lich so weit, daß ich wieder lernte un ter Menschen zu 
gehen und durch gute T aten  die (Schande zu tilgen, in 
die D u mich und meine alten  E ltern  gebnacht.

E rinnerst Du Dich der schwülen Julinacht, es w ar 
der Abend vor D einer Hochzeit, a ls  B oto Dich in die 
M ühle befahl und Dich fragte, ob Du gesonnen seiest, 
a ls  ehrlicher M ann  m ir gegenüber D ein W ort zu 
halten?  Du lachtest b itte r  und sagtest, es stände nicht in 
D einer Macht. Du wärest an Deine B rau t gebunden, 
D u könntest Dein ihr gegebenes W ort nicht brechen. 
M an  würde Dich zur Rechenschaft ziehen, man würde 
mit F ingern  au f Dich weisen, D ein V ater würde Dich 
verstoßen und Du würdest als B ettle r h inaus müssen 
in die W elt. So tief Du mich auch beklagtest. D u  könn­
test nichts anderes tun, a ls  mich und meine E ltern  
bitten, D ir zu verzeihen.

Ich faß starr und apathisch dabei, meine M u tte r 
schluchzte, und mein V ater hob drohend seine harte 
Faust, a ls  wolle er Dich zu Boden schlagen. Aber B oto 
richtete sich entschlossen auf und sagte:

„So w ill ich meines B ruders Schuld auf mich nehmen, 
denn ich liebe Anne-Gret, liebe sie feit K indertagen. 
M ir, dem jüngeren Sohn , auf den sich nicht alle Hoff­
nungen der F am ilie  gründen, w ird  man vielleicht eher 
verzeihen. Ich will versuchen, meines V aters E inw illi­
gung zu der V erbindung m it Anne-Gret, die D u in

ihrem Unglück verläßt, zu erzwingen, indem ich Deine 
Schuld a ls  die meine bekenne.

Gelingt es nicht, P a p a  dafür zu bestimmen, so werde 
ich mit Anne-Gret in die weite W elt w andern — 
heim atlos —  von D ir aber erw arte ich, daß Du, w enn 
ich einst die Augen schließe, dafür sorgst, daß Anne-Gret 
und ihren Kindern ihr Recht wird. I m  Leben w ill ich 
Deine Schuld tragen — im Tode nicht mehr. I m  Tode 
wenigstens soll mein arm er betrogener V ater voll 
T rau e r an mich denken. Kannst D u mir das ver­
sprechen?"

„Ich kann und will es", gabst D u zurück, und zum 
letztenmal fügten sich Eure Hände ineinander.

W ie es vorauszusehen —• so geschah es. Dein V ater 
verstieß den Sohn, der Schande über sein H aus und 
seinen Namen gebracht. (Mich, der D u gelobtest, als 
Dein Weib heimzuführen, derentwegen Du die ver­
haßte Verlobung lösen wolltest, nannte er eine D irne.

E r vertrieb meine arm en, gramgebeugten E ltern  a u s  
der M ühle, er vernichtete ohne Bedenken ihre Existenz, 
wie Du ihr Kind vernichtet hattest. Dem Sohn entzog 
er jegliche Existenzmittel und sein Erbe, so daß Boto 
nichts sein Eigen nannte, a ls  die paar tausend T aler, 
die er von seiner M u tter geerbt. D am it gingen w ir, 
ich w ar in aller S tille  B otos W eib geworden, über das 
Wasser.

M eine E ltern  ließ ich in N ot und Sorge zurück, in Not 
und Sorge durch meine Schuld. W eißt Du, w as das 
heißt? Ich habe sie nie wiedergesehen, sie sind beide 
vor der Zeit gestorben, trotzdem Boto es später möglich 
machte, sie reichlich zu unterstützen."

„Und B oto?" fragte A nton mit versagender Stimm e. 
„W as hat er erreicht? Ach, A nne-G ret, Du weißt 
nicht, w as ich gelitten, daß er m ir so jede Auskunft 
über sich, über Dein und sein Leben verweigerte, Du 
weißt nicht, w as ich gelitten, wenn ein B rief von Boto 
a n  P a p a  kam und dieser immer wieder die Schreiben 
uneröffnet zurückgehen ließ. W ie oft habe ich versucht,
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nettangriffe des Feindes unter schweren Verlusten für 
diesen zurückgeschlagen wurden. Auch im Vorstotz gegen 
unsere S tellungen auf dem M onte dei Sei Busi wurde 
abgeschlagen. D as gleiche Schicksal erfuhr der Angriff 
zweier feindlicher Kompagnien gegen die Erenzbrücke 
südlich von Schluderbach und ein stärkerer italienischer 
Angriff auf den Lol bi ßnna (Buchenstein).

5. A u g u s t :  D ie Armee des Prinzen  Leopold von 
B ayern  durchbrach und nahm gestern und heute nachts 
die nutzere und innere F o rtlin ie  von Warschau und be­
setzte nach zähem W iderstand der russischen Nachhuten 
heute vorm ittags die S tad t. —  Gestern haben unsere 
Truppen Jw angorod besetzt. — I n  K urland  und S a -  
mogttien kam es zu siegreichen Gefechten der deutschen 
Kavallerie. 2025 Russen wurden gefangen genommen. 
D ie Armeen der G enerale v. Scholz und Gallwitz 
blieben unter heftigen Kämpfen im w eiteren V ordrin­
gen gegen die S t  ratze Lomza—Ostrom»— Piskow. V er­
zweifelte ©egensiötze der Russen beiderseits der S traß e  
Ostrowo—Ross an w aren wirkungslos. 22 Offiziere und 
4840 M ann  wurden gefangen genommen, 17 Maschi­
nengewehre erbeutet. —  An der T iro ler F ron t wurde 
ein Angriff mehrerer italienischer In fa n te r ie -B a ta il­
lone gegen die. M em esalpe nordöstlich des Kreuzberg- 
sattels blutig  zurückgeschlagen. D er Feind ging flucht­
artig  zurück. Ebenso erfolgreich wurde der Angriff eines 
feindlichen B ata illons gegen die Seekofelstellung abge­
wiesen. Die I ta l ie n e r  verloren zirka 100 Tote, d a ru n ­
ter den B ataillonskom m andanten und  mehrere O ffi­
ziere. Feindliche In fan te rie , die von Sagrado  und von 
südlich Sdraussina vorzugehen versuchte, wurde durch 
unsere A rtillerie zusammengeschossen.

6. A u g u s t :  Auf dem westlichen Kriegsschauplätze 
wurden durch deutsche Abwehrgeschütze vier feindliche 
Flugzeuge zur Landung gezwungen, eines verbrannte, 
eines wurde zerschossen. A n der Küste fiel ein franzö­
sisches Wasserflugzeug m it feinen Insassen in  die Hände 
der Deutschen. — I m  Osten machten die deutschen A r­
meen an der N arew front w eitere Fortschritte. Ein 
deutsches Luftschiffgeschwaüer belegte die Bahnhofan- 
lagen von Bialystok m it Bomben. I m  Südosten fetzten 
die Armeen des Generalfeldmarschalls v. Mackensen die 
Berfolgungskämpfe fort. Die Rückzugslinie der Russen 
gegen Breft-Litowsk erscheint bedroht. — Auf dem ita ­
lienischen Kriegsschauplätze enden die täglich w ieder­
kehrenden Angriffsversuche der I ta lie n e r  für sie stets 
mit einem vollen M ißerfolge. B e i M onfalcone wurde 
ein der Artilleriebeobachtung dienender italienischer 
Fesselballon herabgeschossen. I n  den Karnischen Alpen 
haben unsere Truppen einige günstige HöhensteUungen 
auf italienischem Gebiete besetzt. E ines unserer U nter­
seeboote hat gestern früh e in  italienisches U-Boot, Typ 
„N au tilu s" , bei P e Lagosa versenkt. I n  der Nacht vom
5. auf bcn_ 6. August w urde das italienische Luftschiff 
„C iitä di Jesi" bei dem Versuche, über den Hafen von 
P o lo  zu fliegen, durch Schrapnellfeuer heruntergeholt, 
die gesamte B em annung gefangen genommen und das 
Luftschiff nach P o la  gebracht.

Vermischtes.
Ein Ehebruchsprozeß vor dem Wiener Brigaüegericht.

W  i e n, 21. August. I n  öffentlicher Verhandlung 
hatte am Freitage b a s  Drigadegericht unter Leitung 
des H auptm annauditors D r. Liertzer über eine -Ehe­
bruchsklage zu indizieren, die der K aufm ann Moritz 
L. gegen den derzeit im G efangenenlager in  Wieselburg 
a ls  K orporal zugeteilten Alfred K. angestrengt hatte.

Nach I n h a l t  der Anklage hatte der Beschuldigte im 
M ai dieses Ja h re s  in seinem Dienstorte die F ra u  des 
K lägers kennen gelernt und w ar zu ihr in  Beziehungen 
getreten. Am 6. J u l i  w ar die F ra u  zu Besuche ihres 
schwer kranken V aters nach W ien gekommen, wo sie der 
Angeklagte nach einer vorausgegangenen telegraphi­
schen Verständigung am  B ahnhof erw artete. I n  der 
W ohnung des K lägers fei es dann zwischen beiden zu 
einem Ehebruch gekommen, bei dem der K läger sie in 
flagran ti erwischt hatte.

Der Angeklagte w ar gestern vor dem Brigadegericht 
des Tatsächlichen geständig und gab an, daß die F rau  
des P rivatk lägers, die er in W ieselburg kennen gelernt 
hatte, ihm ihr Leid geklagt und erzählt habe, daß sie 
unglücklich sei, daß sie m it -ihrem M an n  schlecht lebe. 
S ie  habe ihm daun mehrere Briefe geschrieben und auch 
mitgeteilt, w ann  sie nach W ien komme. E r habe ihr 
telegraphiert, daß er sie am B ahnhof erw arten  werde, 
habe sie dann in ihre W ohnung begleitet und hier sei 
es auch zu dem in der Anklage inkrim inierten Vorfalle 
gekommen.

D er a ls  Zeuge vernommene P rivatk läger gab an, 
dag er vier J a h r e  m it feiner F ra u  in glücklicher Ehe 
gelebt habe und daß erst durch das Dazwischentreten 
des Angeklagten die Ehe gestört worden fei. B ere its  im 
M ai dieses Ja h re s  sei feine F ra u , w as sie noch nie 
getan habe, m ittags Weggegangen und erst spät nachts 
nach Hause gekommen. E r habe der F ra u  Vorwürfe 
gemacht. S ie  habe ihn um Verzeihung gebeten und 
erklärt, dag sie sich durch den Angeklagten habe betören 
lassen. E r habe nun die F ra u  zu ihren E lte rn  geschickt.

A uf die F rage  des D erh-andlungsleiters, ob er, nach­
dem er Verdacht gegen feine F ra u  hatte, die Scheidungs­
klage überreicht habe, erwiderte der K läger, daß er dies 
nicht getan .habe, weil er dam als noch keine triftige 
Handhabe für die Scheidung gehabt hätte. D am als, a ls  
er in  seiner W ohnung seine F ra u  m it dem Angeklagten 
in flag ran ti erwischt ha tte , habe er letzteren ordentlich 
verprügelt und feine F ra u  a u s  dem Haufe gejagt. — 
Der K läger legte noch dem Gericht einen B rief seiner 
F ra u  vor, in dem diese un ter -anderem schrieb: „W enn 
Du m ir verzeihst, b in  ich die Glücklichste -auf Erden. 
Ich weist dag ich gefehlt habe, daß ich D ir großen 
Schmerz bereitet habe, allein ich -werde bestrebt fein, 
Deine W unden, die ich D ir geschlagen habe, zu heilen". 
Zweim al —  fuhr der K läger fort —  habe ich mich, um 
an alles zu vergessen und a u s  dem M ilieu  herauszu­
kommen, freiw illig an die F ro n t gemeldet, allein ich 
wurde immer zurückgewiesen. Auf die F rage  des V er­
handlungsleiters, ob er F am ilie  habe, erwiderte der 
K läger: „G ott fei Dank, nicht!“ M eine F ra u  — fuhr 
der K läger fort — w ar im mer eine brave und anstän­
dige G a ttin , jetzt aber ist mein ganzes Glück zerstört. 
—  P erhand lungsle iter: W ir begreifen Ih r e n  Schmerz. 
S ie  haben auch in der B eurteilung  der Sache recht,

schließlich ist Ih re  F ra u  doch nur die Betörte. —  D er 
K läger wies schließlich zwei goldene R inge vor, die der 
Angeklagte bei seinem Briefe in seiner W ohnung zurück­
gelassen hatte. D er Angeklagte übernahm diese R inge 
a ls fein Eigentum.

Nach durchgeführtem Beweisverfahren und dem A n­
trage des Gerichtsoffiziers auf Bestrafung des Ange­
klagten wurde letzterer des Ehebruches für schuldig er­
kannt und zu sechs Wochen G arnisonsarrest, verschärft 
durch Einzelhaft in den letzten sieben Tagen, verurte ilt. 
Beim S tra fausm aß  wurde insbesondere -als erschwerend 
angenommen, daß der Angeklagte durch fein Dazwischen­
treten die b is dahin glückliche Ehe des K lägers gestört 
und hiedurch große Schuld auf sich geladen habe. Der 
V erurteilte  hielt sich zur Ergreifung eines Rechts­
m ittels Bedenkzeit offen.

Hochverratsprozeß gegen Rusiophile.
Rach mehrwöchiger D auer ist beimLandW ehrdivisions- 

-gericht in W ien ein Prozeß, den derO berleutn-antauditor 
D r. Peutelschmid leitete, gegen die Reichsratsabgeord- 
nelen Dr. D im itri M arkow und O berlandesgerichtsrat 
Dr. W ladim ir Kurylowtcz, ferner die R echtsanw älte 
Dr. (schrill Ezerlunczakiewicz aus Przem isl, D r. Jo h an n  
v. Drohomilecki aus Zloczow, sowie gegen den G rund­
besitzer Thom as Diakow aus W erbiaz und den Schlosser- 
meister G abriel Mulkiewicz aus Kam ionka-Strum i- 
lowa, sämtliche der russisch-nationalen P a r te i angehö­
rig, endlich gegen den Berichterstatter der „Nowoje 
W rem ja" D im itri o. Janczewecki beendet worden.

Die Anklage, von O berleu tnan taudito r D r. W u n ­
derer vertreten, -lautete auf Hochverrat und Verbirechen 
wider die -Kriegsmacht des S ta a te s . Sämtliche sieben 
Angeklagten wurden zum -Tode -durch den S tra n g  ver­
urteilt.

E s geht auch so!
I m  Tagesbericht -der Obersten -Heeresleitung über 

den F a ll von Nowo-Georgiewsk heißt es zum Schluß: 
„Seine M ajestät der Kaiser hat sich nach Nvwo- 
Georgiewsk begeben, um dem F ü h re r des Angriffes, 
G eneral der In fa n te r ie  o. -Bsseler, -und den tapferen 
A ngriffstruppen feinen wie -des V aterlandes Dank aus- 
zufprech-en. -Es ist also auf den M ajestä tsp lu ra l und 
die KurialfloskelAllerhöchst von der Obersten Heeres­
leitung verzichtet worden. M an  sollte meinen, -daß 
dieser Verzicht -auf einen veralteten, und unter uns ge­
sagt, -wenig erbaulichen A m tsstil überall nachgeahmt 
werden sollte. E s  klingt wirklich -schöner und -würdiger, 
wenn -es heißt: D er K aiser h a t sich da -und dahin be­
geben, um feinen und des V aterlandes Dank auszu- 
sprech-en, a ls  das perückenhafte haben sich begeben, um 
Allerh'öchftihren Dank auszu-s-prechen. Möge uns der 
Krieg -auch die Befreiung vom Kur-ialftil bringen. — 
E s geht auch so —  im Deutschen Reich.

als natürliches 
d i ä t e t i s c h e s

'aselwasser u. Heilquelle
le g en  d ie  Leiden d e r  AHimungsorqane, 
ns u d e r  Blase ärztlich b e s te n s  em pfohlen.

N iederlagen fü r W aidhofen und U m gebung oei den H erren  Moriz Paul, Apotheke 
und V iktor Pospischill, K aufm ann, fü r  Göstling bei F rau  Veronika W agner 
Sodaw asser-E rzeugerin, fü r  A m stetten und U m gebung bei H errn  A nton Frim m el 

Kaufm ann in  Am stetten.

P a p a  umzustimmen. E s  w ar alles vergeblich. M eine 
Schuld gegen Dich, gegen Boto, die türm te sich wie eine 
Riesenm auer zwischen uns beiden. W as h ä tte  ich nicht 
darum  gegeben, wenn ich gewußt hätte, wie es Euch 
erging, und dem Kinde —  unserm Kinde, A nne-Gret 
— das ich nie gesehen."

„E s w ar glücklicher a ls  seine M u tte r" , entgegnete 
Anne-Gret m it dumpfer S tim m e, „es starb bald  nach 
der G eburt —  ein Sohn w ar es, dem meine Verzweif­
lungsta t dam als, a ls  Du mich verließest, dieLebenskraft 
zerstörte. E r brauchte nicht den Makel durch das -Leben 
zu schleppen, m it dem ihn sein V ater brandm arkte, be­
vor er noch geboren w ar, indem er seine M u tte r an 
einen anderen verhandelte, nur dam it er selber heil und 
rein aus der Affäre hervorging.

Ich dankte Gott, daß er mir diesen Sohn genommen, 
ob auch in langen, verzweiflungsvollen Nächten meine 
Seele vor Jam m er nach ihm schrie. D a glaubte ich nichts 
so zu lieben wie das Kind der Schuld und der Sünde. 
Noch ein Sohn wurde mir geboren, B otos Sohn. E r 
hat ihn nach seinem V ater Udo geheißen, und eine 
Tochter, E h isla ine , D u sahst sie schon. Beide K inder 
wußten bisher nicht, daß sie Anspruch auf den Namen 
Falkenstein -erheben dürfen.

Boto hat in h a rte r  A rbeit da drüben unter dem 
N am en Vorster -ein Vermögen erworben —  er hat da­
rauf verzichtet, den Namen Falkenstein zu führen, 
dessen er unw ürdig sein sollte. Aber für seine Kinder 
und für sein mißachtetes W eib fordert er jetzt alle 
Rechte. B evor ich hierherkam, habe ich m it meinem 
Sohn gesprochen. E r weiß, daß sein V ater einst m einet­
wegen verstoßen wurde und m it seiner F am ilie  zer­
fallen w ar, und daß es meine Aufgabe ist, dem G roß­
vater die schuldlosen Enkel zuzuführen.

Welche Rolle Du bei der ganzen Sache gespielt und 
von der Schuld seiner M u tte r weiß Udo nichts. Auf 
Wunsch seines V ate rs  hat sich Udo den Soldatenstand 
a ls B eruf erw ählt. W enn -auch in  Amerika geboren,

ist mein Junge  a ls Deutscher, a ls  ein echter Sohn der 
M ark, erzogen, und seit kurzer Zeit ist er in das R egi­
ment, bei dem auch sein V ate r einst stand, a ls  jüngster 
L eutnan t eingetreten."

2lnton_ v. Falkenstein ächzte leise -auf. Seine Hand, 
die die Stuhllehne umklammert hielt, -zitterte.

„Aber das ist ja  unglaublich. E s gibt außer uns 
keine Falkensteins. D a w ird es P a p a  in aller Kürze 
ja  erfahren."

„D as w ar auch B otos Absicht. Seinem  -Sohne hier 
alleWege zu ebnen, darin  bestand feine letzte Lebens­
aufgabe. E r hat sich persönlich an den Kommandeur, 
der ein alter Freund von ihm w ar, gewandt, und er 
erlebte noch die freudige Gewißheit in seinen letzten 
Tagen, daß Udos E in tr it t  insein geliebtes Regim ent 
in Jahresfrist, wie er es gewollt, nichts -entgegen­
stünde.

Und nun ist mein Ju n g e  ein -echter Falk, hier, ganz 
in der Nähe, und er w arte t darauf, daß der harte alte 
M ann, der seinen V ater verstieß, ihm sein H aus und 
seine Arme öffnet. Daß Udos Hoffnungen keine vergeb­
lichen sind, dafür hast Du, A nton, -einzustehen."

„Ich verstehe Dich nicht, A nne-G ret. D u weißt doch, 
daß ich über P a p a  nichts vermag. E r geht seinen eige- 
genen Weg. Und er ist nicht weicher geworden im 
Ä lter."

„ J a ,  aber er ist gerecht. E r  g laubt noch wirklich an 
Euern alten Wahlspruch „ F ü r E hre das Leben". W enn 
er weiß, wie alles gegangen, wenn er weiß, daß Boto, 
nicht nur um mich von Schande und Schmach zu retten, 
sondern -auch um die Falkensteins davor zu bewahren, 
gegen des V aters W illen mich zum W eibe erwählte, 
dann wird der alte M ann  -dem Toten verzeihen und 
seine K inder an sein Herz nehmen."

„W enn der V ater weiß? J a ,  wer -soll es ihm denn 
sagen?"

„D u selbst, Anton F a lt v. Falkenstein. D u selbst 
wirst vor D einen V ater h intreten und  Deine Schuld 
beichten."

Unerbittlich wie das Schicksal stand die F ra u  m it dem 
blassen Gesicht vor ihm.

„Ich kann nicht, A nne-Gret. Ich kann es nicht."
„S o  werde ich zu Deinem V ater gehen und ihm 

sagen, w as  er wissen muß. Ich besitze noch Deine B riefe 
an Boto, in denen D u ihn bittest, D ir zu helfen, trotz­
dem D u wußtest, w as Du dem B ruder nahmst, a ls  Du 
mich an Dich rissest. Diese beredten Zeugen einer schick­
salsschweren V ergangenheit habe ich mitgebracht.

S ie  sollen zu Deinem V ater sprechen, wenn Du selber 
zu feige bist, Deine Schuld einzugestehen."

„Aber das ist doch ganz unmöglich, Anne-Gret. 
Denke doch an  meine Kinder. W ie -soll ich vor ihnen 
stehen? Und Dein Sohn, sagtest Du, dient in  der p reu ­
ßischen Armee unter seinem w ahren N am en? Aber das 
ist doch gar nicht möglich! Diese Tatsache, wenn P a p a  
sie erführt, muß ja  alles vernichten."

„D as w ird sich wohl schwerlich verhindern lassen, 
wenigstens soweit es die M aske betrifft, m it der Du ein 
V ierteljahrhundert -die W elt -getäuscht hasst Aber 
heute bin ich nicht mehr das unwissende junge Ding, 
an dem -Du zum Verbrecher wurdest. Leid und harte 
Kämpfe haben mich gestählt. Habe ich in meiner Jugend  
gefehlt, so hat die reine und treue Liebe -eines edlen 
M annes mir wieder V ertrauen  zu meinem eigenen 
W ert gegeben, fodaß ich freien Auges in  die reinen 
Augen meiner Kinder blicken darf.

Ä-ber auch Du sollst sühnen, w as Du verschuldet. 
Acht Tagenoch b leib t D ir Frist. HastDu bis dahin -nicht 
den M ut gesunden, Deinem V ater D eine Schuld zu 
offenbaren, so werde ich für mich und meine K inder 
selber sprechen. V erlaß Dich darauf."

(Fortsetzung folgt.)
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leben. D as gehaltvolle Buch eröffnen die Bildnisse 
unserer zwei volkstümlichsten Feldherren, Hohendorfs 
.und Hindenburgs, sowie ein Aussah des Schriftleiters 
über den Weltkrieg. Die wertvollen literarischen B ei­
träge von Rosegger, Heer, Zahn, Oelwein, P eter, Keim, 
K aindl, Ressel, Herold, F raungruber u. o. a . durchzieht 
der frische Hauch der Zeit. Der Kalender en thält eine 
Musikbeilage von Hugo A rht (W orte von A rnd t), ferner 
eine Uebersicht der Kriegsereignisse und einen belehren­
den Aufsah zur V erhütung von Kriegsfeuchen. D er rein 
praktische T eil des K alenders ist reich an  nützlichem 
I n h a l t  für das tägliche Leben, für Gemüts- und Geistes- 
fragen. D as schöne und preisw ürdige Jahrbuch sollte 
in  keinem deutschen Hause fehlen.

* Heldentod. F ra u  H e r b  ft, M a le rsg a ttin  in  Pbbsitz, 
erhielt vor kurzer Zeit aus dem Lazarette in Leitmerih 
seitens eines invalid aus russischer Kriegsgefangen­
schaft zurückgekehrten -Soldaten folgende Postkarte vom
19. August 1935: „Sehr geehrte F rau ! Aus Rustland 
zurückgekehrt, -erfülle ich die trau rige  Pflicht, Ih n e n  
mitzuteilen, dast I h r  G atte W enzel in B r e  st - 
L i t o w s k  am Anfang Septem ber vorigen Ja h re s  
feinen Verletzungen erlegen ist. I n  einer Ahnung von 
feinem nahen Tode bat er mich um diesen letzten Dienst. 
W ir betrauern  in ihm -einen Kam eraden, der feine 
Schmerzen männlich ertragen hat. I n  stillem Beileid 
grüstt S ie Hochachtend R udolf P e u te r t.“ —  D er Held 
stand vor geraum er Zeit bei den hiesigen M alerm eistern 
Geipel und Lüben in Diensten und erfreute sich hier 
wie -auch -in 2)bbfitz allgemeiner Beliebtheit. Ehre 
feinem Andenken!

* Unfall am hiesigen Bahnhose. Mittwoch vorm ittags 
H l l  Uhr ereignete -sich -am hiesigen Bahnhöfe ein Unfall, 
der noch glücklicherweise ziemlich glimpflich -abgelaufen 
ist. Der im hiesigen Güterm agazine bebte nistete A rbeiter 
I .  L e t t n e r  ging zwischen den zwei Hauptgeleisen, 
eine Schaufel geschultert. H inter ihm fuhr der von 
K ärn ten  kommende Perfonenzug ein. S e i es, dast 
L eitner zu nahe dem Geleise ging oder -wegen des heran- 
fahrenden Zuges sich umdrehte, die Maschine des Zuges 
erfasste die geschulterte Schaufel und w arf Lettner rück­
lings auf das Nebengeleise. Auster einer Kopfwunde 
und Hautabschürfungen im Gesichte scheint Lettner -auch 
innerlich etw as verletzt zu fein, befindet sich aber bereite 
am W ege der -Besserung.

* Nervöse Herzleiden (in der Kriegs- und F riedens­
zeit). E ine Volksschrift vom N ervenärzte Dr. W ilhelm  
in W ien. An der Hand eines grasten K rankenm aterials 
hat der bekannte N ervenarzt Dr. W ilhelm  viele Fälle, 
die in der Jetztzeit auch unter der Wucht der Ereignisse 
sich entwickelt haben, in den K reis der Betrachtung ge­
zogen und nebst interessanten D eta ils  auch hygienische 
Winke zur Abhilfe dieser verbreitetsten aller Neurosen 
gebracht. Die Schrift, die im -Perlage der k. k. Uni-verfi- 
tätsbuchhandlung G. Szelinski, W ien, I. K ärntner- 
-straste 59, erschienen ist, kann in allen  einschlägigen 
F ä llen  a ls  ein interessanter und vom hygienischen 
S tandpunkte wertvoller B eitrag  empfohlen werden. 
P re is  80 Heller.

* Ueber Kurland nach S t. Petersburg geht der S ie ­
geslauf unserer braven Truppen, deren hervorragende 
Leistungen uns erst die Verfolgung der Berichte des 
© eneraiftabes auf der K arte ersehen lästt. F ü r  die E r­
eignisse am russischen Kriegsschauplätze ist hiezu am 
besten geeignet die schöne, in vielen F arben  ausge­
führte Frentagsche K arte der -westrussischen Kriegsschau­
plätze. 1 : 2,000.000, 7 0 :1 0 0  Zentim eter gross, P re is  
m it P o rto  K  1.30 (gegen Voreinsendung des B etrages 
auch in Briefmarken, zu beziehen von jeder Buchhand­
lung, wie vom V erlage E . F reytag  & B ernd t, W ien, 
VII. Schottenfelbgaffe 62, bezm. Leipzig, Seeburgftr-aste 
(R obert Friese). M it zahlreichen O rtsnam en versehen, 
gibt diese -von S t .  P etersburg  im Norden b is Odessa im 
Süden, von der -deutschen Grenze im Westen b is M os­
kau im Osten reichende gute K arte das ganze in B e ­
tracht kommende Gebiet, einsthtiestlich der rumänisch- 
russischen Grenze und -ganz Befsarabiens. E s sei daher 
diese K arte wie auch die anderen Freytagschen K arten  
besonders österreichisch-russische -und deutsch-russische 
Grenzgebiete, 1 : 1 M ill., T\ 1.30 m it P o rto ; österrei­
chisch-italienisches Grenzgebiet, 1 : 600.000, K  1.30 mit 
P o rto ; Nordo-b-Frankreich und Belgien, 1 : 750.000, 
K  1.30 m it P o rto : H andtarte von ganz I ta l ie n , 
1 :1,500.000, Tx 1.30 m it P orto ) bestens empfohlen.

* Pbbsitz. fsl a i s e r  f e i e r.) D es K aisers G eb u rts­
tag wurde auch in Pbbsttz in w ürdiger Werse gefeiert. 
V orm iltao w ar ein feierliches Hochamt, an dem die 
G em eindevertretung und die sechzig hier in P r iv a t­
pflege befindlichen Verwundeten teilgenommen hatten . 
Diese hatten  sich bei der T urnhalle  versammelt -und 
zogen in  geschlossenem Zuge unter dem Kommando des 
Feuerwerkers Joses Hafner zur Kirche. Um die V er­
wundeten zu ehren, ha tte  eine Anzahl F rau en  und 
Mädchen es unternomm en, eine Sam m lung einzuleiten 
und an t Nachmittage des Kaiferfeftes den braven S o l­
daten eine Freude zu bereiten. G erne trugen hiezu die 
einheimische Bevölkerung sowie die verehrten Som m er­
gäste ihr Scherflein Lei und auch ein T eil der B a u e rn ­
bevölkerung hatte  gerne N atu ra lgaben  gespendet. Um 
3 Uhr nachmittags hatten  sich 60 verwundete und kranke 
K rieger in H afners Gasth-aussa-ale eingefunden, welcher

von den Damen in hübscher Weife ausgeschmückt wor­
den war. I n  w arnten W orten  gedachte D r. M eyer 
unserer braven K rieger im Felde, gedachte der vielen 
Helden, die in  treuer Liebe für ihr Volk und V a te r­
land ein stilles Heldengrab gefunden, und der Taufende, 
die ferne vom Kampfgetümmel in friedlichen S tä tten  
Heilung von schweren W unden und tückischer Krank­
heit suchen. E r gedachte unserer treuen Bundesgenossen, 
die uns die N ibelungentreue in  so herrlicher Weife 
w ahrten in den Tagen höchster Not und Gefahr. B e­
geistert stimmten alle ein in das Hoch au f unseren ge­
liebten, greifen Kaiser, der a ls  echter Friedenskaiser 
feinen Völkern den F rieden erhalten w ollte bis zur 
äußersten Grenze der Möglichkeit und n u r m it tiefstem 
Schmerze gezwungen wurde, das Schwert zu ziehen zu 
blutigem  Kampfe gegen tückische Feinde. M it B e ­
geisterung wurde das Kaiserlied und „Heil d ir im 
S tegesfranz" gesungen. Feuerw erker Josef Hafner 
dankte in  bewegten W orten im N am en aller So ldaten  
für die schöne V eranstaltung und gelobte, dast alle 
K rieger auch fernerhin gerne G ut und B lu t einsetzen 
werden fü r Kaiser und V aterland. N un entwickelte 
sich ein recht fröhliches -Leben und Treiben -unter den 
Soldaten , reichlich w urden sie von den Damen bew irtet 
und^beschenst und un ter Gesang und Frohsinn eilten 
die S tunden  dahin, die allen unseren -wackeren Kriegern 
eine -dauernde schöne E rinnerung  bleiben werden. 
Dank der zahlreichen Spenden der ganzen Bevölkerung 
w urden nicht nu r die Kosten dieses -Festes gedeckt, -son­
dern konnte auch noch ein ansehnlicher B etrag  erübrigt 
werden, der bei einer anderen Gelegenheit unseren 
braven S o lda ten  zugute kommen w ird. Besonderer 
Dank gebührt den D am en unserer verehrten Som m er­
gäste, die sich um die V eranstaltung -dieses so schönen 
Festes so eifrig angenommen hatten.

* W a id h o fn e r  W o ch en m ark tsd e rich t uni» L eb en s­
m itte lp re ise  vom  2 4 .  A u g u st 1 9 1 5 : Am heutigen 
Wochenmarkle war die Beschickung von Grünwaren und 
Obst überaus reichlich, dementsprechend auch Preise rück­
gängig : jedoch wäre es der Wunsch vieler Hausfrauen, 
wenn auch wieder einmal reichere Zubringung von 
Butter und Eiern stattfinden würde.

F l e i f c h p r e i f e :
K ronen

Rindfleisch mit Z u w a g e ................................. per Kilo 4.—
Rindfleisch ohne Z u w a g e ...............................„ „ 4.60
R o s tb r a te n ..........................................................„ „ 4.60
L u n g e n b ra te n ..................................................... „ „ 5 .—
Kalbfleisch mit Z u w a g e ................................... „ „ 3 .—
Kalbfleisch ohne Z u w a g e ...............................„ „ 3.60
K albs- und Schw einsschnitz.......................... „ „ 5.—
Kalbsfchulter, a u sg e lö s t ................................... „ „ 4.80

G e m ü s e -  u n d  O b  ft p r e i s e :
K ronen

Kartoffel (gelbe, Rosen) . . . .  per Kilo — — .24
Schnittbohnen g rü n ..................... „ „ — — .30
Schnittbohnen g e lb ..................... „ „ —.— —.36
Häuptel- und Endiviensalat . . 1 Stück — .06 —.08
H ä u p te lb r a u t .............................. 1 „ —.10 —.24
S a la tg u rk en ...................................1 „ —.05 —.12
Aepsel je nach S o r t e ...............per Kilo —.20 — .40
B i r n e n ........................................... „ „ — .26 —.96
Z w etsch k en ...................................„ „ —.80 —.96
P f i r s i c h e .............................................„ „ 1.60
W e in t r a u b e n .................................... „ —.— 1.40

V e r s c h i e d e n e s :
K ronen

M ehl Type 0 ................................................. per Kilo —.78
M ehl Type 2   „ „ — .67
T o p f e n  „ „ —.60
V ollm ilch  1 Liter —.28
R a h m ................................................................. 1 „ 1.12
Hühner je nach Q ualität . . .  1 P a a r  3.60 4.50
S u p p e n h ü h n e r ...........................1 Stück 1.50 2.50

R i c h t i g s t e l l u n g :  Am 17. August 1915 wurde bei 
den Fleischpreisen irrtümlich für ausgelöste Kalbsschulter 
per Kilo K 3.80 statt K 4.80 eingesetzt.

* Vom Schiueinemartt. D er heutige Wochenmarkt 
brachte aberm als von Futterschweinen und Ferkeln nur 
einzelne P a r tie n  zum Verkaufe, welche trotz der hohen 
Preise sofort abverkauft waren. D ie Züchter klagen a ll­
gemein, dass es infolge der teueren F u tte rm itte l nicht 
möglich ist, die Aufzucht wie in früheren J a h re n  zu för­
dern und dürfte daher in absehbarer Zeit -eine Besserung 
der Verhältnisse kaum eintreten , daher auch M angel 
an Schweinefleisch eintreten. Verkauft w urden F u tte r ­
schweine je nach Graste und Gewicht von 50 b is 140 K , 
junge Ferkel je nach A lter von 25 b is 30 K  per Stück.

A u s  Amstetten und U m gebung.
Amstetten. (S  ch u l j a h r b e g i rt n.) A n der öffent­

lichen Bürgerschule mit einjährigem  Lehrkurs (4. K l.) 
fü r K naben in  Amstetten beginnt das neue Schuljahr 
1915/16 am 16. Septem ber l. I .  D ie Einschreibung neu­
eintretender Schüler findet am 14. und 15. Septem ber 
statt. Aufnahmebedingungen: F ü r  die 1. Klaffe der 
m it durchaus genügendem Erfolge (Notenftufe 3) be­
endete 5. Jah rg an g  einer allgemeinen Volksschule: bei

geringeren N oten)!) A ufnahm sprüfung aus den be­
treffenden Gegenständen. F ü r die 2. und 3. Klaffe -das 
Zeugnis über die m it Erfolg beendete vorhergehende 
Bürgerfchulklaffe oder A ufnahm sprüfung atis säm t­
lichen Lehrfächern dieser Klaffe. (Gebühr 12 K .) F ü r  
den einjährigen Lehrkurs (4. K l.) das ©ntlaffungs,Zeug­
n is der 3. Klaffe, allfällig A ufnahm sprüfung. V or­
kenntnis au s  Französischer Sprache nicht unbedingt er­
forderlich. D ie A ufnahm sprüfungen beginnen am 16. 
Septem ber, 9 Uhr früh. Aufnahmegebühr oder Schul­
geld ist nicht zu leisten.

Amstetten. ( T r a u r i g e s  u n d  F r e u d i g e s  
v o m  K r i e g s s c h a u p l a t z  e.) Vor langer, langer 
Zeit mar es, -da ging —  schier verstohlen und ängstlich 
—  die Kunde durch d as S täd tle in , Fasching, unser Wach­
mann K ilian  F  -a f ch i n g, fei auf dem Kriegsschauplätze 
gefallen. E in lieber guter Mensch, gleich schneidig und 
eifrig im Dienste wie gemütlich und höflich entgegen­
kommend dort, wo die Pflicht ihn der S trenge entband, 
m ar von u n s  gegangen für immer, hatte  fein Leben, 
fein B lu t -geopfert für uns, hatte den Heldentod er­
litten  für fein V aterland. Kurz darauf tra f  die Nach­
richt ein, dast Fasching nur verwundet w ar, und als 
auch noch von feinen vier Dienstkollegen, die gleich ihm 
voll Kampfesfreudigkeit und -erfüllt von echt deutschem 
Heldengeist un ter die Fahnen  eilten, die freudige Kunde 
kam, hast sie alle noch am Leben, da atmete doch wieder 
alles froh und leicht auf, trotzdem schon einige B lu t ge­
opfert Hatten für Kaiser und V aterland  —  für die 
Heimat und für —• a n s  daheim. D ann kehrte einer 
dieser tapferen Helden heim vom Schlachtfelde, um 
wieder treu zu hüten über die Sicherheit und O rdnung 
unseres lieben schönen Amstetten, zu Schutz und W ehr 
von Hab und G ut und Leben feiner Bewohner und 
der andere kam zu kurzem Besuche in W ehr und W affen, 
von dem auch die F am a schon berichtet hatte, hast er 
Hand und Fust bereits hatte opfern müssen, w as gottlob 
auch b is heut nur F am a blieb — der d ritte  kam, die 
Zeichen feines Opferm utes noch in der Schlinge tragend, 
nur Fasching nicht, der musste bleiben in der Ferne, 
bis nun doch am 14. d. M. am südwestlichen K riegs­
schauplätze des Feindes tückische Waffe sein deutsches 
Heldenherz zum Stillstand brachte. Möge ihm die 
fremde Erde -leicht sein! — Herr Gustav H a b e r z  e t  11, 
Fähnrich im 30. Feldjägerbataillon , ein Sohn  des h ie­
sigen R ealitä tenhänd lers H errn Gustav Haberzettl, 
wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde 
m it der silbernen Tapferkeitsmeda-ille 1. Klaffe -aus­
gezeichnet.

Mauer - Oehling. ( K a i s e r l i c h e  A u s z e i c h ­
n u n g . )  B ahnbeam ter A rtu r Z e i 11 e r, O berleutnant 
im In fan teriereg im en t N r. 84, wurde für fein tapferes 
V erhalten  vor dem Feinde m it dem Signum  lau d is  
ausgezeichnet. D er tapfere Offizier ist ein Schwager des 
O ekonvmieoerwalters H errn G am erith in  Oehling.

—  ( W e h  r f  ch 11 b f  e i  e r .)  S onn tag  den 22. d. M . 
fand hier in V erbindung m it dem vom Kriegern er eine 
„P rinz  Liechtenstein“ und der freiw illigen Feuerw ehr 
veranstalteten Kaiserseste die W eihe der von der Gesell­
schaft Eiserner W ehrm ann in Amstetten den Gemeinden 
M auer und Oehling zur Verfügung gestellten W ehr- 
schilde statt. Die beiden Festplätze w aren recht hübsch 
mit B lum en und B lattp flanzen  geschmückt. Um % 9 l lh r  
vorm ittags bewegte sich der Festzog vom Gasthaufe des 
Herrn Sengstbratl in M auer unter D onnererfaloen und 
den K längen der wackeren Eisenbahnermusikkapelle a u s  
Amstetten zur festlich geschmückten Pfarrkirche nach 
Oehling, in der der M ilitä rkap lan  M a tth ia s  S im tinger 
einen feierlichen G ottesdienst zelebrierte und eine auf 
die Festfeier bezug hab ende Ansprache hielt, in  der er in 
treffenden W orten  das W irken unseres erhabenen 
Kaisers darlegte, auf die ruhm vollen T a ten  unserer 
im Felde stehenden todesm utigen S o lda ten  hinw ies und 
zum Schluffe den Zweck der Wehrfchildaktion erläuterte. 
H ierauf nahm der O rtep farrer P a te r  A lfons Nest- 
lehn er unter Assistenz die W eihe der Wehrfchilde vor. 
S odann  begaben sich die Festgäste zum Gasthause des 
H errn G eiblinger, wo der für die Gemeinde Oehling 
bestimmte Wehrschild angebracht wurde. Nach dem E in ­
schlagen der ersten N ägel seitens der anwesenden 
H onoratioren bewegte sich der lange Fest,zog zum Gast- 
hause des H errn Sengstbratl nach M auer, wo der für 
die Gemeinde M auer bestimmte Wehrfchild aufgestellt 
w ar. Narb erfolgtem Nägeleinschlag fand im S a a le  des 
Gasthofes Sengstbratl eine tleineFestoerfam m lung statt. 
D er M ilitä rkap lan  S im linger begrüßte die Erschienenen 
auf das herzlichste und hielt dann eine zündende A n ­
sprache. S e in  Hoch auf die beiden verbündeten M o­
narchen und die Armeen fand begeisterte Aufnahme. 
Die Musikkapelle intonierte die österreichische und deu t­
sche Bolkshprnne, w orauf dann die Kapelle un ter der 
bew ährten Leitung ih res tüchtigen Kapellmeisters 
S au tn e r noch einige patriotische Märsche und Lieder 
in meisterhafter Weife zum V ortrage brachte. An dieser 
schönen F eier nahm en te il die G em eindevertretungen 
von M auer mit Bürgerm eister F ranz  P its  inner und von 
O ehling m it B ürgerm eister F ranz  N am fauer, die 
H erren Offiziere A lois G önner und L eutnant A lois 
Fischer, welch letzterer die F üh ru n g  des Feftznges 
hatte. S ta tionsnarftand  August P a u r , O rd inarius 
Doktor Schneid erbauter und Rechnungsoffizial N iklas 
in  V ertre tung  der Landesh e ilan fta tt, der O rts 
jchulrat m it dem Obmanne Fabrikbesitzer Josef Großen-



S eite  6. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s . " S am stag  den 28. August 1915.

vergor, Landesbeam ter A dalbert O tt in V ertretung der 
Deutschen Schulvereinsortsgruppe, O berlehrer Josef 
B ü ttn er und M änner, Bahnmeister Tichy, Gendarmerie- 
tr :  chtmeister Jedlitschka, der Äriegeroerein m it Fahne, 
die freiw illige Feuerwehr, die hier untergebrachten re­
konvaleszenten Soldaten  usw. sowie eine große Anzahl 
Personen aus M auer-O ehling und Umgebung. Schon 
der erste Tage brachte diesem edlen Zwecke der Fürsorge 
für W itwen und Waisen nach gefallenen K riegern 
einen ganz nam haften B etrag  ein.

A u s  G t. P e te r  i. b. A u  und U m gebung.
S t. Peter i. b. Au. (B  r a n d.) M ontag den 23. d. M . 

abends kam in der Scheune des Wirtschaftsbesitzers 
P e te r Kammerhofer in M eilersdorf ein Feuer zum 
Ausbruch, welches den mit S troh  gedeckten Schupfen 
und bas Wirtschaftsgebäude einäscherte. Dem B rande 
fielen auch große Heu- und G etreidevorräte, die Dresch­
maschine und nahezu alle W irtschaftsgeräte zum Opfer. 
D as Vieh konnte geborgen werden. D en Bemühungen 
der Feuerw ehren gelang es, das W ohngebäude zu 
retten. Der Beisitzer erleidet einen Schaden von m in­
destens 20.000 K , dem an Versicherungen nur 11.000 K  
gegenüberstehen.

—■ ( M u s t e r u n g . )  B ei der am S am stag  den
21. d. M. im M arkte S t. P e te r i. d. Au stattgefundenen 
Musterung der Landsturmpflichtigen der G eburtsjahr- 
gänge 1865 b is 1872 w urden a u s  der Gemeinde Sankt 
P e te r i. d. Au 56 Prozent für geeignet befunden. A us 
den Gemeinden Seitenstetten, Weistrach und W olfs­
bach wurden 28 P rozent für tauglich erklärt.

— ( Z i g e u n e r k ü n  st e.) Den Besitzerseheleuten 
Ferdinand und A nna Kammerhofer in  Biberbach lock­
ten dieser Tage zwei Z igeunerinnen durch allerlei 
Cauklereien mit einem Totenkopf einen G eldbetrag von 
128 K  heraus. Außerdem ließen die Zigeunerinnen 
noch verschiedene Effekten verschwinden. D ie eine der 
Schwindlerinnen wurde vom Eendarmerie-Vizewacht- 
meister F ranz  A lt verhaftet. S ie  gab an , Franziska 
Lorgy zu heißen, 1898 in Aurolzm ünster geboren und 
nach Heilbrunn, Bezirk Kaplitz, zuständig zu fein. N a­
türlich w ill sie ganz unschuldig sein -und die .zweite 
Schwindlerin nicht kennen. D ie Lorgy dürfte m it einer 
der beiden vom Bezirksgericht Neumarkt bei Salzburg  
gesuchten Z igeunerinnen identisch fein, die der B äuerin  
M arie  Schweighofer in  Köstendorf ebenfalls unter V e r­
zauberung eines Totenkopfes einen G eldbetrag von 
160 K  herausschwindelten.

A u s  W ey er  und Um gebung.
Weyftr. (A u f d e  im F  e I b e d e r  GH r e  g est o r- 

b e n.) Heute langte hier die trau rige  Nachricht ein, 
daß Herr Georg O b e r n d o r f e r  gestern in B rü n n  
an  der R u h r gestorben fei. Derselbe w ar der einzige 
S ohn  des hiesigen G ärtners und  a ls  B ergarbeiter in 
Eisenerz beschäftigt. E r diente beim 2. Landwehr- 
Jnsan teriereg im ent und w ar zweimal in Russisch- 
P o len  im Gefechte und e rlitt auch dabei eine V erw un­
dung am Arm. Oberndorfer w a r verheiratet und stand 
im 28. Lebensjahre.

—  ( V e s i t z w e c h f e  X.) Herr P e te r S c h w a i g e r  
verkaufte das ihm gehörige sogenannte B runnführer- 
haus N r. 144 im M arkte W eyer gelegen um  den P re is  
von 5600 K  an Herrn Jo h an n  M aderthaner, M au re r­
meister in  W eyer a. d. Enns.

Lunz. ( K a i s e r f e i e r  u n d  K o n z e r t . )  Am 
Vorabende des 18. August schon w ar der lieblich ge­
legene A lpenort beflaggt und festlich beleuchtet. T ags 
darau f fand ein Gottesdienst m it P red ig t für die dienst­
freie Landsturmmannschaft, hernach ein feierliches Hoch­
am t m it Te Deum statt, an welchem die einheimische 
B .w lk eru n g  und das Sommerpublikum sowie korporativ 
die Gemeindevertretung von Lunz teilnahm en. Nach 
dem Amte fand eine Festsitzung statt, in welcher die 
A lfendung eines H uldigungstelegram m es an Seine 
M ajestät beschlossen wurde. Nachmittags fand zugunsten 
der W itw en und W aisen von G efallenen der Gemeinde 
Lunz eine außerordentlich gut besuchte W ohltätigkeits- 
Akademie in G rubm ayrs G artensalon statt, bei welcher 
die JDamen V randtner, Edelm üller, A. v. Newald- 
Erasse, die beiden Geschwister Richter und die O pern­
sängerin Agnes S tep an , ffowie die H erren  Professor 
Burkert, W illi Ehrlich, Kammersänger Theo G ünther 
und Professor Skalitzky musikalische und deklamatorische 
V orträge darboten. Herr k. k. R eg ierungsrat S tif t  h ielt 
die Festrede und brachte auf unseren Kaiser und die 
verbündeten Monarchen ein Hoch aus, das begeisterten 
W iderhall fand. D as glanzvoll verlaufene Konzert w ar 
auch seitens der G em eindevertretung besucht und zum 
Schlüsse der V eranstaltung dankte der Bürgerm eister- 
S te llv ertre te r H err Anselm F a llm ann  in  einer bei­
fällig aufgenommenen Rede den Anwesenden und den 
M itw irkenden für das erzielte bedeutende R e in e r­
träg n is .

Briefkasten der Schristleitung.
Herrn M . in W. Besten Dank für I h r e  anerkennende 

Zuschrift. D ie treffende Abfuhr, welche der Deutsche 
Volksverein der „Pbbsta l-Z eitung“ für ihr undeutsches, 
unzeitgemäßes V erhalten  durch den Aufsatz „R uhe ges­

ta l te n “ erteilte, fand die Zustimmung aller rechtlich 
denkenden Menschen, die ihn im „B oten“ gelesen, ohne 
Unterschied der P a rte i —  für uns ist die Sache hiemit 
erledigt, es sei denn, die anderen wollen noch nicht Ruhe 
halten.

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schriftle itung  nicht v eran tw ortlich ).

NESTLE =
Kindermehl

i
beste slahrung für' ______________

Säughnge. Kinder. R ek o n va leszen te^  
nach Magen-u Oarmerhranhungen 

Jederzeit erhältlich.
P robedose  und  le h rre ich e  ä rz tlich e  B roschü re  üb er 
K inderpflege g ra t is  durch  die N e s t l e ' s  K i n d e r m e h l -  

G e s e l l s c h a f t ,  W i e n ,  I., B i b e r s t r a s s e  13 n.

Das B este  
gzurZahnpflege

Wer Odol konsequent täglich anwendet 
übt die nach unseren heutigen Kenntnissen 
denkbar beste Zahn- und Mundpflege aus.

P r e i s :  große Flasche K. 2.—, kleine Flasche K. 1.20

M A T s i i O N I ' s

E IN Z IG  
IN S E IN E R

BESTES  
■ ALTBEWÄHRTE^

/ANALYTISCHEN FA M lL IE N -
IB E S C H A F F E N H E IT ,K A L M

■ÜBLICHER

Kriegszeit und Imkerwesen.
I n  diesen schweren Zei ten  al lgem einer T e u e ru n g  seien 

nachstehende Z e i len  an  die Adresse jener B ienenzüch ter  
gerichtet, die in  fo r tw äh re nde r  P re i s t re ib e re i  d a s  H e i l  
der B ienen zuch t  erblicken. Leider  m u ß  m a n  diesen S t a n d ­
p u n k t  auch a l s  Schat tense ite  unserer B ienenzuch toere ine  
konstatieren. Liest m a n  einen V e rs am m lu n g sb e r ich t ,  so 
spielt die P r e i s f r a g e  einen s tänd igen  P u n k t  der T a g e s ­
o rd n u n g ,  u n d  z w a r  m i t  einem deutlichen H a n g  zur 
P ro s i t j ä g e re i .  S o g a r  in  dieser schweren K r iegsze i t  stellt 
m a n  theoretische Vergleiche des  N a h r u n g s g e h a l t e s  v on  
Fleisch u n d  H o n i g  a n  u n d  möchte nach den Fleisch­
preisen auch die H on igpre ise  regulieren. D e r  F le ischhauer  
k a n n  w o h l  ein B ienenzüchter ,  der B ienenzüch te r  soll aber  
nie  zum  Fle ischhauer  werden. M a n  bedenke :  w ie  viele 
E l te rn  müssen bei den heutigen  hohen  P r e i s e n  ihren  
K in d e r n  d a s  karge  B r o t  ohne  B utte rau fs tr ich  verabreichen. 
W i e  k önn te  d a  H o n i g  die B u t t e r  ersetzen 1 D ie  Z e i ten  
gehören keiner großen  V e rg a n g e n h e i t  an ,  da  m a n  d a s  
L i te r  H o n i g  u m  1 K  6 0  h, die al te  M a ß  u m  2  K  von 
I m k e r n  zu kaufen  bekam . G e g e n w ä r t ig  sind auch schon 
diese Kreise zu  einer verwerflichen P ro f i t su ch t  bekehrt.

U n d  n u n  ergeht in diesen schweren Zeiten  schon w ieder 
die L o su n g  nach E r h ö h u n g  des  H on igpre ise s .  I s t  d a s  
h u m a n  in  jetziger Z e i t ?  M u ß  m a n  d a s  böse B eisp ie l  
der Fleisch-, M e h l -  u n d  B ro tv e r te u e ru n g  auch a u f  den 
H o n i g m a r k t  ü b e r t r a g e n ?  B e i  einem P re i s e  von  2  K  per 
K i l o g r a m m  k o m m t  g ew iß  der B ienenzüchter  auch au f  
seine R e c h n u n g  u n d  den K in d e r n  des  M i t t e l s t a n d e s  
w ü r d e  d a m i t  ein Ersatz fü r  die teuere B u t t e r  geboten.

O d e r  soll H o n i g  k ün f t ig h in  n u r  a u f  der ü p p ig e n  T a fe l  
des  R e ichen  f i g u r i e r e n ? S o lc h en  B ienenzüch te rn  sei i n s

G e d ä c h tn is  gerufen, d a ß  jeder B ie n e n s ta n d  doch eine 
gewisse B e lä s t ig u n g ,  w e n n  nicht G e fah r ,  für M enschen  
u n d  T ie re  in  sich schließt u n d  die B ie n e n  ihre P r o d u k t e  
— H o n i g  u n d  W a c h s  —  zumeist v o n  fremdem G r u n d  
u n d  B o d e n  herbeischaffen. M e i n e r  Ansicht nach soll dem  
w a h re n  I m k e r  die P rosi tsucht  so ferne liegen, w ie  a u f  
dem G eb ie te  der J a g d  der echte W a i d m a n n  sich seine 
P a s s io n  nicht v on  den W ildp re tp re isen  beeinflussen läß t .

U m  einer fälschlichen A u s l e g u n g  dieser Ze i len  v o r ­
zubeugen, bringe ich in  E r w ä h n u n g ,  d aß  ich seit J a h r e n  
B ie n e n v ö lk e r  besitze, d a s  weckselvolle Im k e r g l ü c k  g e n ü ­
gend kenne, in  glücklichen S c h w a r m ja h r e n  die S c h w ä r m e  
unentgelt l ich  ab g a b  u n d  heute durch die B ienenzuch t  
weder  ä rm er  noch reicher gew orden  bin.

M ö g e  der Zweck dieser A u s f ü h r u n g e n  erreicht w erden  
u n d  die H erren  I m k e r  sich m i t  dem N orm a lp re ise  von  
2 K  per K i l o g r a m m  H o n ig  begnügen .  S o  h an d e ln  sie 
auch patriotisch u n d  t ragen  in  dieser K r ieg sze i t  zum  
A u s -  u n d  D urchha l ten  bei.

N euho fen  a. d. 9 )b b s .  L u d w .  Ä n d e r t .

Beschlagnahme des R ohöls.
E in e  eben oer la u tb a r te  kaiserliche V e r o r d n u n g  v om  

10. A u gus t  1915 verfügt  die B esch la gnahm e  des  R o h ö l s  
( E r d ö l s ) ,  w o z u  vom  M i n is t e r iu m  für öffentliche A rbei ten  
im  E in v e rn eh m en  m i t  dem H a n d e l s m in i s t e r iu m  u n d  dem  
Ju s t iz m in is te r iu m  auch eine D u r c h f ü h r u n g s - V e r o rd n u n g  
erschienen ist.

D a s  in  den galizischen Erdö lgeb ie ten  g e w o n n en e  
R o h ö l  konn te  infolge der Kriegsereignisse durch g e rau m e  
Zei t  der V e ra r b e i tu n g  zu den für die K r ie g fü h ru n g ,  den  
E isenbahnbetr ieb ,  der I n d u s t r i e ,  L andw ir tschaf t  u n d  den 
a l lgem einen  K o n s u m  unentbehrl ichen P r o d u k t e n ,  w ie  
B e n z in ,  P e t r o l e u m ,  S chm ie rö le  usw.,  nicht zugeführt  
w e iden ,  so d aß  eine empfindliche K n a p p h e i t  in diesen 
P r o d u k t e n  eingetreten ist. N ach  V e r t r e ib u n g  des F e i n d e s  
a u s  diesen G eb ie ten  ist es d aher  geboten, alle M a ß ­
n a h m e n  zu treffen, d a m i t  sow ohl die R o h ö lv o r r ä t e  a l s  
auch die laufende  R o h ö lp r o d u k t io n  so rasch a l s  möglich 
zur V e ra r b e i tu n g  gebracht werden .  W e g e n  der erheblichen 
S ch w ier ig ke i ten ,  die sich dem  Abschube der R o h ö lv o r r ä t e  
zu den im  H in te r l a n d e  gelegenen R a f f in e r ien  entgegen­
stellen, m u ß  d a m i t  gerechnet werden,  d aß  der Abschub 
der hier hauptsächlich in B e trach t  k o m m end en ,  im  D ro h o -  
byczer R e v i e r  l age rnden  R o h ö lv o r r ä t e  von  ru n d  50.000 
Zisternen  viele M o n a t e  in  Anspruch nehm en  werde. D a  
un te r  diesen V erhäl tn issen  aber  die R a f f in e r ie -U n te rn e h ­
m u n g e n  nicht in  der L a g e  w ä ren ,  d a s  R o h ö l  a u s  der  
lau fenden  P r o d u k t i o n  in  ihre R af f in e r ien  zu schaffen u n d  
dieses sonach unverw er te t  a u f  Kosten der R o h ö l p r o d u ­
zenten gelagert  w erden  m üßte ,  liegt es  im  em inen ten  
volkswirtschaf t lichen Interesse,  d a ß  d a s  fr ischgewonnene 
R o h ö l  b i s  a u f  w e ite res  in  den in der N ä h e  des  G e w i n n -  
o r tes  gelegenen M in e ra lö l r a f f in e r ie n  verarbeite t,  d ie  
d a r a u s  gew o n n en en  P r o d u k t e  dem K o n s u m  ehestens z u ­
geführt  w erden  u n d  die R o h ö lp r o d u z e n te n  durch die  
V e r ä u ß e r u n g  ihrer P r o d u k t i o n  zu den für  die Fortsetzung 
des  E rd ö lbe tr ieb es  n o tw en d ig e n  G e ld m i t te ln  gelangen .

U m  die dargeleg ten  Z ie le  un te r  den o b w a l te n d e n  
außerordentl ichen  V erhäl tn issen  zu erreichen u n d  späterh in  
die V e r te i lu n g  des  R o h ö l s  a n  die R a f f in e r ie n  ungestört ,  
in  gerechter W e ise  u n d  zu angemessenen P re i s e n  zu er­
möglichen, erschien es  nach reiflicher E r w ä g u n g  auch d er  
and e ren  M ög l ichk e i ten  a l s  u n b ed in g t  erforderlich, zu einer 
M a ß n a h m e  zu greifen, durch welche d a s  R o h ö l  der  
freien V e r fü g u n g  der Besitzer un te r  voller W a h r u n g  ihrer  
In teressen  entzogen und  der D i s p o s i t io n  d es  S t a a t e s  
unterstellt  w ird .  H ie fü r  w a r  auch die E r w ä g u n g  m a ß ­
gebend, daß  ein» solche M a ß n a h m e  der R e g ie r u n g  ein 
M i t t e l  in die H a n d  geben w ürde ,  den seit jeher bestehen­
den vielfach w il lkür l ichen  P r e i s s c h w a n k u n g e n  des  R o h ö l s  
w i rk s a m  vorzubeugen u n d  in  der R o h ö l in d u s t r i e  die b i s  
jetzt verm ißte  O r d n u n g  w ieder  herzustellen.

D ie  Festsetzung des R o h ö lp re i s e s  w i rd  in  erster L i n i e  
der freien V e r e i n b a r u n g  der In teressen ten  überlassen. N u r  
w e n n  eine solche nicht zus tande  ko m m t,  w i rd  der P r e i s  
v o m  M in is te r  für  öffentliche A rbei ten  im  E in v e rn e h m e n  
m i t  dem H a n d e l s m in i s t e r  u n d  dem F in a n z m in i s t e r  nach 
fachmännischem Ermessen festgesetzt w e rden .  Z u r  B e s o r ­
gu n g  aller m i t  der B esch la g n ah m e  des  R o h ö l s  v e r b u n ­
denen Ange legenheiten  u n d  insbesondere  auch zur F ü h r u n g  
aller V e r h a n d l u n g e n ,  die sich a u s  der A n w e n d u n g  der 
kaiserlichen V e r o r d n u n g  ergeben, ist im  M i n is t e r iu m  fü r  
öffentliche A rbe i ten  eine eigene A b te i lu n g ,  die R o h ö l ­
ab te i lun g ,  errichtet w o rden .

* Rechenzettel vom Kriegsfürsorgeamt für G astwirte, 
K aufleute, Fleischhauer und alle Geschäftsleute sind 
aus Gefälligkeit bei A. v. Hennsberg, W aidhofen a. d. 
Pbbs, Obere S ta d t N r. 32, zu haben. Diese Rechen­
zettel sollen überall E ingang finden, da der E rlö s  hie­
für zur L inderung der Sorgen der F am ilien  unserer 
wackeren S o ld a ten  gewidmet ist. E in  Block, 100 Zettel, 
kostet n u r 2 K  und ist jeder, der diese Z ettel verwendet, 
berechtigt, um 2 Heller die Rechnung höher zu stellen, 
welche auch bereitw illigst gezahlt roebben.
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V o rtre fflich  b ew ä h rt für die *  ,
K r le r e r  im  F e ld e  und üb erhau pt fü r  1 

J ed erm a n n  hat eich als beste

s c h m e r z s t i l l e n d e  E in re ih u n n
bei E rkä ltungen , R heum atism us, G icht, Inflnenea, 

H als-, B rust- und Rückenschm er* n. s. w.
Dr. RICHTERS

eapsici
compos.Anker-Liniment.

Anker-Pain-Expeller.

r
E rsatz

für
Flasche K — 8 . I M ,

Z a haben in Apotheken oder d irek t s a
beziehen von 

Dr. R ichters Apotheke „Zum Goldenen 
Löwen“ Prag, I. E lisabethstraße 6. 

T ä g lic h e r  Verwand.

TrauerVilder
für gefallene Krieger

sind in der

Druckerei Waidhofen a /A .
erhältlich.

Öffentlicher Dank.
Außerstande, für die vielen rührenden Beweise aufrichtiger Teilnahme, die mir anläßlich des 

Hinscheidens und der Leichenfeier meines unvergeßlichen Gatten, des Herrn

Georg Scherz
Gemeinbesekretär und G endarm erie-W achtm eister i P .  in G rost Höllenstein a. b. A bbs

zugekommen sind, einzeln zu danken, bitte ich, auf diesem Wege in meinem sowie meiner Kinder 
Namen den wärmsten und herzlichsten Dank entgegennehmen zu wollen. G anz besonders danke ich 
der hochro. Geistlichkeit für die Führung des Konduktes, dem Herrn Bürgermeister, der löbl. Gemeinde­
vertretung, der k. k. Gendarmerie und Finanzwache, dem löbl. Deteranenverein, den Verwundeten 
unseres Rekonvaleszentenheimes sowie der geehrten Bevölkerung von Höllenstein und Umgebung für 
die zahlreiche rührende Teilnahme an der Leichenfeier sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden

> r o ß - H o l l  en s te i n, im August 1915.
Johanna Scher;

S p o r t e  der Stadt
Fernsprechstelle 

Nr. 2. Unterer M M  Mr. 6
M ito sen  o. d.Vbbs
im eigenen Hause. Postsparkassen-Ü berweisung 

Nr. 21.564.

Spareinlagengeschäit.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 4 7 4 %  verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage. 

Jeder Betrag kann ohne Abzug und je nach dem Stande der Kasse auch ohne K ünd igung  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie fo lg t: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

„  „  „  „  4.000 „  6.000 zwei Monate
„  „  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h re n fre ie n  U e b e rw e isu n g  Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es diesen 
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangsscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.

Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung .eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt
werden. In diesem Falle w ird der Eigentümer hievon verständet.

Die I7 j %  Z in s e n s te u e r  übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

Wechselzinsfuß 6 % % °  Vorschüsse auf W ertpapiere 6 % % .

Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden im mer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt kostenlos zur Einhebung gebracht-

Stand der Einlagen: K 19,539.15719. Stand der Rücklage K 1,311.97251.

Kataloge 6 3 4  kosten los.  

W~ V ertre te r  e rw ünscht .

: Original Mayfarth’* :
g e s e t z l i c h  g e s c h ü t z t e

„HERKULES“
Wein- und Obstpressen

e r s t k l a s s i g e s  F a b r ik a t .

Hydraui. w ein- und Obstpressen
u n ü b e r t r o f f e n  I

Trauben- und Obstmühlen, 
M ostereianlagen

Pli. NA9FARTH & Ce. ,
L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  M a s c h in e n f a b r ik .

Wien, H., Taborstraße Nr. n  1
S p e z i a l f a b r i k a t i o n  J g f

* f ü r  P r e s s e n  u n d  A p p a r a t e  z u r  W e in g e w in n u n g .  M
1947

Realitätenbesiher,
welche ihre Objekte veräußern wollen, bietet sich jetzt günstigste 
Gelegenheit, da bei dem seit 37 Jahren bestehenden, in der ganzen 

Monarchie verbreiteten

„A llgem einen DerkehrSanreiger" 1972 
w o i  "* in W ie n , 1. Bezirk, W eihburggasse 26.

auc" trotz des Krieges große Nachfrage herrscht, infolgedessen viele Ber- 
__ _ Kaufsabschlüsse stattfinden.

Gf5£rzucn EtSCHÜtÖ Telephon N r. 9350. = = = = =  Probenummern onb Auskünfte gratis.

E in  tüchtiger

Pferdeknecht
wirb sofort aufgenommen bei

Firma Ignaz Brandstetter. Dampfsägewerke.
Waidhofen a. ö. Abbs. 1970
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Preislisten
für Lebensmittelverkäufer sind 
per Stück zu 2 0  H e l l e r  zu 

haben in der
Druckerei Waibhofen 

a. d. Ubbs.

Ein eisernes Schubbett
w ird  zu kau fen  gesucht.

Bestandteile e in e s  abgetragenen 
SparherdeS

w erden  abgegeben . N ä h e re s  in  der V e rw
d. B l .  1974

Jahresw ohnung
bestehend a u s  Z im m e r, K a b in e t, V o rz im m e r, 
K üche, elektr. L ich t, A b o rt, W a sser, m it 
2 5 . S ep tem b er zu verm ie ten . A uch drei 
k leine Z in s h ä u s e r  sind zu v erkau fen . A u s ­
k u n ft Z e ll N r . 134 . 1980

Dorfchriflsmästige

Milttärfchuhe
welche w egen  g a n z  unw esentlichen  F eh le rn  
au sg esto ß en  w u rd en , w erden  zum  S e lb s t­
kostenpre is  abgegeben  bei J o h a n n  H  r  a  b y, 
Z ell a . d. 9 )b b s  1 3 7 . 1973

I m  H a u se  N r . 64 , U n terer S ta d lp la tz  ist ein

Geschäftslokal
m it A u g u st zu verm ie ten . —  N ä h e re s  
M o n s c h ü b l ,  W ie n  V I., L aim grubengasse  
N r .  2 7 . 184g

Getrocknete
H errenpilze

w erden  g e k a u f t  von  C arl P ok orn y , 
W ie n , I .  S tu b e n b a s te i  N r. 10. E s  w ird  
ersucht, M u s te r  u n d  billigste P re is e  e in ­
zusenden u n d  Q u a n tu m  anzugeben . 1983

Ein unterhaltenes Klavier
zu v erkau fen . A u s k u n f t  A u , R e ich en au er- 
straße N r. 2 . 1985

I F i l i a l e n  in W i e n :
I. W ipplingerstr. 28 — L K äm tnering  1, vorm . Leopold L a n g er —
I. S tubenring  14 — S tock-im -E isenp latz  2 (vorm als A nton Czjzek)
I I .  P ra te rstrasse  67 — I I . T abo rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariah ilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX . Nuss- 
dorferstrasse  10 — X. F av o riten s trasse  65 — X II. M eidlinger

H au p ts tra sse  3 — X V II. E lterle inp la tz  4.

K. K. PRIV.
F i l i a l e n :

Bruck a. d. M ur, Budw eis, F reuden thal, Göding, G raz, Ig lau , K loster­
neuburg, K rakau , Krem s a. d. D onau, K rum m au i. B ., L aibach, 
L undenburg , M ährisch-T rübau, N eunkirchen, S tem berg , S tockerau . 

W aidhofen a. d. Ybbs, W iener-N eustadt.

allgemeine VerßeArsßanß
Filiale 2Vaidfiofen a. d. 2J6bs, (§6erer Stadtplatz 9tr. 33
Oesterr. Postsparkassen Konto 92.474.

Dng. Postspark. Konto 28.320.

Ankauf und V erkauf von W ertpapieren zum T ageskurse . 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
L ose und Prom essen zu allen Z iehungen.
P rovionsfreie E in lösung  von K upons, B esorgung  von Kupon- 

boger , von V inkulierungen , V ersicherung  gegen  V erlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen  Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots: D ie A nsta lt übernim m t 

W ertpap ie re  je d e r  A rt, S parkassebücher, Polizzen, D okum ente in 
V erw ahrung  und V erw altung  in ih re teuer- und einbruchsicheren 
K assen.

Vermietung von Schrankfächern, die un ter eigenem V erschluß 
der P a rte i stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jah resm ie te  pro Schrank  von K  1 2 '—  aufw ärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 4 : 1/ 4% .  Die V erzinsung 

beg inn t bereits m it nächstem  W erk tag . F ü r  ausw ärtige  E in leger 
P ostsparkassen -E rlagscheine  zu r portofreien U eberw eisung. Die 
R en tensteuer tr ä g t die A nstalt.

im eigenen Hanse.
Telegramme: Verkehrsbank Waidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  WI EN.

Internrb. Telephon Nr. 23.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestm öglichen V erzinsung
Einzahlungen und Behebungen können vormittags und nachmittags während der Kassastunden von 8 bis 12 und 2

geschlossen.
Uebernahme von B örsenaufträgen  fü r  säm tliche in- u n d  ausländischen Börsen.

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.
in laufender R echnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die V erzinsung beginnt bereits mit dem nächsten W erk tag .

Zw eck und V orteil des K o n to k o rre n ts : der E in leger über­
g ib t der B ank seine überschüssigen  G elder, T ageslosungen , ein­
gegangenen  A ußenstände, K upons, S checks usw. zu r G utschrift 
und V erzinsung , w ogegen die Bank Z ahlungen an den E in leger 
oder an d ritte  P ersonen  prom pt leistet. Infolge täg licher V erzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können G elder auf 
d i e  k ü r z e s t e  Zeit z insbringend an g e leg t werden.

Auf V erlangen  A usfolgung eines Scheckbucl es. D er K onto­
inhaber le iste t seine größeren Zahlungen n icht bar, sondern mit 
Scheck, w elchen der E m pfänger bei der B ank einkassiert. P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, A usstellung von Schecks, An­
w eisungen und K reditb riefen  au f alle H aupt- und N ebenplätze 
des In- und A uslandes.

Geldumwechslung, K au f und V erkau f von ausländischen Gold- 
und Silberm ünzen, Noten, Schecks, D evisen zu günstigen K ursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
bis 5 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen

I
!!  Achtung !!

Wer leidet an Gelenksrheu­
m atism us, Ischias, Gicht-, 
Herz- und Nierenleiden usw.

D er w ende sich m it sicherem E rfo lg  a n  
A nna und K arl OImcr, ärztlich ge­
prüftes M asseur-Ehepaar. A bso loen l 
v o n  P ro s .  W in te rn itz , P r o s .  von  N euster, 
erster A sp ira n t im  P h y sik a lisc h en  I n s t i t u t  in  
T ren tsch in -T ep litz  b. K ö n ig s . R a t  D r . A ra n y . 
Jetzt W aidhofen a. d. 2)bbs, Unterer 

Stadtplatz 3 8  im  F riseurgeschäft. 1739

EDUARD zHAUSER
K.u.K. H O FS TE IN M E TZM E IS TE R

=  W I E N  =
I X . S p i t a l g a s s e  10

Se i t  5 0  J a h r e n  die Stein­
m e t z a r b e i t  f ü r  6 0  Ki r ­

c h e n  g e l i e f e r t .
A L T Ä R E .  K A N Z E L N .  
W EIHW ASSERBECKEN

G R A B D E N K M Ä L E R
v o n  d e r  e i n f a c h s t e n  b i s  zur  
r e i c h s t e n  k ü n s t l e r i s c h e n  

A u s f ü h r u n g  in
S a n d s t e i n  M a r m o r  u. G ran i t

Original umerlhunlsche schuhe,Tip-Top'

K onkurrenz­
los!

U nterer 
S tad tp la tz  Nr. 40.Preisw etr!

Erstes Oaidhofner Schuhwurenhaus

ffahntedwisches Atelier

S e r g i a s  P a a f e r
W aidbofen a. d.Y ., Oberer Stadtp latz 7.

Sprcr fiOundcn  o on  8  U h r  f rüh  Bis 5  U h r  nachm it tags ,
Ä n  S o n n -  u n d  F e ie r tag en  oon  8  U h r  f rü h  Bis 12 U h r  m i t tag » .

A telier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester am erikan ischer M e th o d e , v o llkom m en  schmerz­

lo s , auch ohne d ie W u rz e ln  zu entfernen.

Zähne und Gebisse
in  G o ld , A lu m in iu m  u n d  K au tsch u k . S tif tz ä h n e , G o ld -  
K ro n en  u n d  B rü ck en  (o h n e  G a u m e n p la t te ) , R e g u lie r -  

A p p a ra te .
R eparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sow ie A u s fü h ru n g  a lle r in  d a s  
F a c h  einschläg igen  A rbeiten .

$BäBige Preise.
M e in e  la n g jä h r ig e  T ä tig k e i t  in  den ersten zah närz tlichen  
A te lie rs  W ie n s  b ü rg t fü r d ie gediegendste u n d  gew issen­

hafteste A u s fü h ru n g .

W W U M W W W W N I S W W
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